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Nl 297 . Westerstede, Sonnabend den 20 . Dezember 1919 . 59 . Jahrgang
»ua

Erstes Blatt.
Hierzu ein zweites Blatt.

Nur ein Mittel.
Wir baben abermals mit einer Erhöhung her

Drol - und Kartofselpreise zu rechnen. So viel wir
uns während des Krieges darauf zugute taten , daß die
wichtigsten Lebensmittel der gesamten Bevölkerung dank
der staatlichen Bewirtschaftung zu erschwinglichen, ja recht
mäßigen Preisen geliefert werden konnten, so schwierig ist
es seit der Beendigung des Krieges geworden , diese Linie
festzuhalten . Wiederholt schon mußten die Preis " für
Getreide und Hackfrüchte erhöht werden, ohne daß dadurch
der Abstand gegen die auf dem Weltmärkte geforderten
und gezahlten Preise wesentlich geringer wurde ; ein Um¬
stand , der, so lange un ere Grenzen in der Hauptsache ge¬
sperrt waren , nicht viel zu besagen hatte , der aber bei
jvftenen Grenzen selbstverständlich zu den ärgsten Miß¬
bräuchen führte . Aber auch mit den fortdauernd er¬
weckst eten Steigerungen aller Selbst - und Unkosten der
Landwirtschaft hielten die Brotpreiserhöhrmgen natürlich
strickt im entferntesten Schritt . Auf nicht weniger als
BOO°/° wurden diese kürzlich in der Nationalversammlung
Von dem bäuerischen Bauerniührer Dr . Heim geschätzt,
i Das Schlimmste aber , was der Landwirtschaft nach
Den ungeheuerlichen Anforderungen der Kriegsjahre noch
Kassieren konnte, waren die Arbeiter - und die Verkebrs-
ischwierigkeiten des letzten Sommers . Man weiß , wie alle
chur denkbaren urigünstigen Momente zusammenwirkten,
mm eine rechtzeitige Erledigung aller Arbeiten , insbesondere
Her Herbstbestellung und der Hackr'ruchternte , nahezu un¬
möglich zu machen, und man muß immer berücksichtigen,
daß Verzögerungen nirgends schwerer einzuholen sind als
in der Landwirtschaft , da sich hier die Arbeit nach der
Mi terung zu richten hat — solange wir die Kunst noch
micht verstehen, die Witterung nach der Arbeit eui uirichten.
So ist es aekommen, daß in diesem Jahre bis jetzt erst
il 100 000 Tonnen Brotgetreide adgelieserl wurüen , gegen
2 <30 000 Tonnen im Nevolntionsiahre 1018/ Eine geradezu
Entsetzen erregende Feststellung I Aber an ihrer Nichlig-
ckeit ist nicht zu zwetteln , sie ist in der Dienstagsitzung des
Iieichsrats in aller Öffentlichkeit gemacht.worden , obwohl
-doch augenblicklich gewiß kein Grund besteht, unsere Lage
noch trostloser darzustellen, als sie ohnedies schon ist. Der
bäuerische Volkspartecler Dr . Heim hat sein höchstes Er¬
staunen darüber ausgedrückt, daß diesmal schon2*L Monate
nach der neuen Ernte nicht weniger als 3 '/> Mil¬
iar den bewilligt werden mußten zum Einkauf aus-
lünoischer Lebensm ttel , die man brauchte, um auch
nur bis zum nächsten Frühjahr die Ernährung des Volkes
sicherzustellen. Jetzt will man sich durch Bewilligung von
Ädlre erungsprämien Helsen, was wieder eine runde
Milliarde an Mehrkosten bedeutet. Um sie einznbringen,
soll der Mehlpreis erhöht werden , um 46,50 Mark für
Len Doppelzentner , so daß der Preis für ein Brot von
2350 Gramm auf 2.45 Mark steigen wird . Der Kartoffel-
Preis soll um 2 50 Mark iür den Zentner erhöht werden.
Ergeben sich trotzdem noch Fehlbeträge in der Rechnung,
so soll das Reich für sie aulkommen. Aber was nützt
Las alles ? Es gibt nur ein Mittel , die Zwangswirt-
scha t arurechizuerhalten , sagt der Reichsrat , nämlich eine
«ngemessene Erhöhung der Preise ; also beißt er in den
sauren Apfel, obwohl er natürlich weiß, daß die Ver¬
teuerung des täglichen Brotes zu den allerbedenklichsten
Maßnahmen gehört , die sich in einer Zeit wie der jetzigen
üderbaupt ersinnen lassen.

Die Zwangswirtschaft ! Keiner liebt sie, und doch
bat niemand den Mut , nicht die Möglichkeit, sich von ihr
S» trennen . Es scheint, wir müssen ihre Bitterkeiten aus-
kosten bis zum letzten Rest. Daß der Ernährungsminister
sie nicht preisgeben will , läßt sich nach den Erfahrungen
mit den Eiern , mit Hafer , mit Leder wohl begreifen. Aber
auf die Tauer muß sie ihren Hauptzweck, das Volk vor
dem Verhungern zu schützen, doch verfehlen ; denn sobald
unsere eigenen Vorräte dazu nickt mehr ausreichen und
wir Millionen Tonnen Getreide für ungezählle Milliarden
aus dem Auslande dazukaufen müssen, um auch nur dii
bescheidenen Tagesrationen aufrechterhalten zu können, ist
es natürlich um den eigentlichen Sinn dieser ganzen Ein¬
richtung geschehen. Diese Ertenntnis wird sich durchsetzen,
man mag zur Frage der Zwangswirtschaft stehen wu
man will.

Wirkliche Hilfe in der Not kann uns „nur ein
Mittel " bringen : die Steigerung der heimischen landwirt-
schaltlichen Erzeugung . Aber davon hört man nicht viel,
weil sie nur ber verständigem Zusammenwirken alle,
Volksteile gedeihen kann, und wir uns doch in gegen¬
seitiger Selbftzerfleischung noch immer nicht genug tun
können. Sollte nicht ein parlamentarijcher Unter¬
suchungsausschuß mit dem Aufträge festzustellen, wie wir
aus diesem Elend endlich herauskommen können, sehr
notwendig sein? _

Ein Aufschrei.
. Unter dem Titel „Skandale bei der Prämienanleihe'

bringt der Vorwärts einen Artikel, der weiteste Beacht ng
verdient . Trotzdem die Tonart des Au satzes — der
Stellung des BlatteS als Reaierunasoraan anaemesien —

ziemlich sanft ist, klingt doch der Inhalt schrill und c
grell und wirkt aufwühlend auf das Gemüt jedes i
Deutschen, welcher politischen Partei er auch angehören r
möge. Das Blatt — das Blatt als solches, nicht etwa s
ein Mitarbeiter schreibt: (

Die erste deutsche Anleibe seit Kriegsende ist abgeschloffen. !
Sie hat 3,8 Milliarden Mark gebracht. Es ist verkehrt, dieses
unerwartet niedrige Resultat zu beschönigen. Wir haben uns z
mit ihm abzufinden. Die kapitalkräftigen Kreise der Bevöl» i
k̂ ung sind an der Anleihe nur schwach beteiligt. 70 Prozent raller Zeichnungen stammen von kleinen Leuten. Vielleicht ist s
das zum Teil der Er olg der Propaganda für diese Anleche; r

sie bildet ein dunkles Kapitel . r
Die Millionen von Druckschriften, die als Reklame kür r

sie Sparprämienanleihe ins Land geschickt wurden, tlangen I
llle in dem Satz aus : zeichne , und du wirst Millionär ! r
?ier wurde nicht an die sittliche Pflicht der Hilfeleistung für j
>as Vaterland , nicht an das Staaisgeiühl , wildern an dle z
siEigsten Leidenschaften im Volke, an Eigennutz, an Spiel » l
ucht und Gewinnsucht appelliert. So kam es, da» die kleinen 1
reute mit dem starken Glauben an die Loiteriegöftin als I
Zeichner aufmarkchierien und die wichtigsten Geldbesitzer z
ich elzuckend seitwärts stehen blieben. !

Für die Sparvrämicnonlcihe -Propaganda sollen ecwa I
10 Millionen Mark ausgcgeben worden sein. «

Damit wurden trotz der gio -en Papiernot ungeheure j
Mengen bedruckten Papiers bezahlt. Dalei ist mft den 1
Omckaufträgen nur ein ganz kleiner Kreis von Druckereien »
oegiückt worden, die angesichts der bedenkenlosen Annahme »
höchster Preischrderungen Ni esen gew inne einkkeckenkonnten, t
Die tollsten Preissvr erringen sind glatt levilligt worden. z

In einzelnen Fälle » ist nahezu daS Dop -eite siir )
Drucksachen bezahlt worden , als im ehrlichen j

Druckgewerbc üblich geforderi wird . (
Viele Hundertiauscnde von Mark sind in Preisübersordernngen Hst ausgeworfen worden, obwohl die schleckte siin urzla ê zu i
sicherster Sparsamkeit hätte zwingen sollen. Nock am k
lO. Dezember, am Tage des Zeichnunosschluffes, sind er ärm- »
iche Broschüren . Wie werde ick M 'llionür " in Maffm oer» !
sietet worden. Auf den Postanstalien lagen wochenlang i
sitesenmengen von Drucksachen, die nicht beordert werden ztonnten. »

Verträge , die daS Mehrfache der üblichen Ko' e für
sei, betreffenden Propagandaaitiiel enthalten , sind abge-
chlossen worden. An Reda teure ist man mit dem Ber«
ip echcn von Sonderhonoraren , deren Höhe den Vestechu" gs,
ckaralter anssprach , Hera» -eirctc», damit diese in ihren
Uläitcrn günstige Werbeartikel schreiben.

Eine Broschüre ist in einer Auflage von 1'/< Millionen
Ttöck hergestcllt worden. Pro Exemplar wurden 34 P '. be-
, Hit. Das ehrliche Buchdruckgewerbe kalkuliert ihren Preis
iüt 17 bis 19 Ps. Allein bei diesem Auftrag ist ein Be¬
nag von 282600 bis 297500 Mark über den regulären
sietrag hinaus bezahlt worden, der bei genMenbafter G--
sisiftsführung hätte festgesetzt werden dürfen. Ähnliche F lle
legen in größerer Zahl vor.

Diese Dinge muffen untersucht werden. Wir fordern
sie Einsetzung einer Kommission , die die gesamte Äe-
, mftsstelle und Kaffeufübrung der Werbestelle für die Svar-
orämienanleihe rücksichtslos untersucht und so durstig eist,
daß derartige Standalfälle nicht ein zweites Mal in Drutsch-
iunö Vorkommen.

Hierzu bemerkt noch ein Berliner Mitarbeiter : Wir
(mitten aus Eigenem noch manches hinzufügen , was den
Vorwärts -Artitel ergänzen würde . Allein wir wollen
schweigen, da der Aufschrei des fozialdemokratijchen Partei¬
organs einer Ergänzung nicht bedarf . . .

Die Verschwendung bei der Prämienanleihe.
Berlin . Herr Reckcndorf, der Leiter des Unteraus¬

schusses für Anzeigen. Plakate usw. bei der Prämienanleihe,
gibt eine öffentliche Erklärung in bezug auf die Vorwärts-
Anschuldigungen ab. Damals waren , als Reckendorf lein
Amt am 24. Oktober antrat , bereits vier Millionen von den
fünf iür Propaganda zur Verfügung stehenden verbraucht.
Reckendorfsagt, die Angaben des Vorwärts beruhen ans
Wahrheit.

Dr. Friedberg gegen Erzberger.
Scharfe Angriffe in der Prenß . Landesbersammlung.
U01. Sitzung.) Berlin . 17. Dezember.

Bei der beule fortgesetztenBeratung des Haushaltplanes
richtete der Abg. Dr . Friedberg <Dem.) außerordentlich
scharfe Angriffe gegen den Reichsstnanzmmister Erzberger.
Dabei sagte er:

Das von Erzberger geplante Reichsnotopfer bedeutet eine
Blutentzichungotur für Deutschland, deren Erfolg nicht
einmal sicher ist, da bei einem Zugriff der Entente das
Noiopjer dem Reiche Nichts nützen werde. Aus den Gut¬
achten des Reichsjustizmnisters soll der Reicksfinanzminister
nur die Punkte berausgegriffen baben, die seiner Auf¬
fassung günstig sind, daß die Entente uns die Er¬
trüge des Reichsnoiopfers nicht wegnehmen könne.
Aocr die für ihn unaünstigen Punkte ließ der Reichs»
finanzminister weg. Ein erstes Gutachten hat Erzberger
vollständig pcrworsen . Erzbergers Steuerpolitik ist nicht nur
blutioer Dilettantismus , sie ist geradezu Herostratentum.
Ter Mißeriolg der Sparanleihe ist ein Zeichen iür den Miß¬
erfolg der ganzen Finanzpolitik Erzbergers, und ich glaube
nicht, daß ein anderer Mann einen solchen Mißerfolg im
Amte überleben würde.

Die Mitteilungen Dr . Friedbergs riefen große Bewegung
im ganzen Hause wach. Ministerpräsident Hirsch antwortete
socort. Weder ihm persönlich, noch dem preußischen Finanz-
Mluisterruln. noch den preußischenMitgliedern des Retchsrales

lei von oen Dingen elwos bekannt, die Dr . Friedberg vor»
gebracht bube. Aber die Angelegenheit weide weiter verftigt!
werden. Preußen habe einen Vorschlag zum Rerchsnowv eo
gen,acht, um einen Zugriff der Eniente unmöglich zu matten.
lHürr, hört !) — Dann setzte das Haus die Etat -debatte wrt.

Englischer Notruf für deutsche Gefangene.
Barbarei franzö ! scher Behörden.

Aus Nordfrankreich erhielt das englische Blatt
„Manchester Guardian " vor einigen Lagen den Brief eines
Engländers , in dem unverhohlen die Entrüstung über die
in Frankreich beliebte Behandlung der deutschen Kriegs¬
gefangenen zum Ausdruck kommt. Ter Brief lautet : j

Das französische Volk sängt an, seine Meinung zu der
Frage des ver-ängerien Zuiückhaliens der deutschenKriegs¬
gefangenen zum Ausdruck zu bringen. Ich arbcite seit
mebreren Monaten in den verwüsteEn Gebieten und kann-
oerfichern. daß der Geist der Eereci tigkeit und des fair play
bei der biestgen Bevölkerung lebendig ist. was dazu führt,
daß sie otfen das Verhalten der militärischen Be¬
hörden und der Regierung gegenüber den Gefan¬
genen verurteilt Eine Meile von unterer Niederlassung
entiernt, befindet sich ein grobes Tftzivlincirlager iür deut che-
Gelungene. Die Lewe werden dorthin verfchicktals Strafe
für Fluchtversuche oder andere Vergeben. Die Bebanlsiung„
die diesen Leuten widcri-chrl, ist scharf bis zum äußersten^
Sie baben keine Decken , keine Schuhe (mit Ausnahme
von Hoizschuben, sür r.roeit im Fielen, die aber im Gefängnis
nicht getragen werden dürfen) und für nichts werden sie zu
Brot und Wasser verurteilt , mit warmem Essen nur jeden
vierten Tag , wahrend dielelve schwere Arbeit von dieien
Männern wie von den anderen erwaitet mi d. Ich weiß,
daß vor einigen Tagen 13 dreier Leute in unterirdischen»
nicht ausgelegten Zeilen waren, die sehr feucht sind. Von
einem Augenzeugen wurde mir erzählt, daß den Gefangenen,
die in einein ichweren Rcgerisiurm arbeiten mußten, ve,boten
wurde, ihre Mäniei anzuzieben. Die franzöinchen Soloalen.
sie die Aussicht baben. verlebten nicht, was sie von ihrer
Tätigkeit hatten . Ich wün che, daß die Offe tlich.eit in Eng¬
sind dies ernährt, weck ich überzeugt bin, dag diese ^ iizipl nac-
iager die letzten sein werden, die von ihren Bewobnern ge¬
räumt werden, und es sich für alle alluertrn Mackste geuört^
Gerechltgkeit und Vernunft in dreier Arigeiegeiiheft zu ver¬
engen.

Gerechtigkeit und Vernunft sind zwei Dinge , die in
Frankreich in Verlust geraten zu sein icheriien, wenigstens
wweit sich der Machrbererch des Clemenceauschen Re¬
giments erstreckt. Mögen auch die Ausländer und schließ¬
lich die eigenen Landeskinder empört sein über diesen
ttückiall in schlimmste Barbarei — vorläufig wild der
tlurs des Hasses weitergeleitet.

PskMFs Ilunöschau.
Deutsches Ircich.

Grenzspende . Im Sitzungssaal deZ Reichstage ? zu
Beriiu tonsiitifte -te sich der Deutsche Schutzbund für die
Grenz - und Ausländsdeutschen zur Schaffung einer Grenz»
spende, die a en stimmberechtigten Deutschen die Mög¬
lichkeit geben toll , von ihrem derzeitigen Wohnott auS
die Rette m die Adstimmnngsbezirke anzulrelen und dort
für das Deutschtum zu stimmen. In den nächsten Tagen
wird ein besonderer Arbeitsausschuß gebildet werden , der
aus den in den Abstimmungsgebieten tätigen Abgeord¬
neten aller Parteien bestehen wird.

Ter Untersuchungsausschuß hat beschlossen, diemü - d-
lichen Verhandlungen in der dritten Woche des Januarwie - er
auszunehmen . Nach Beendigung der Verhandlung über
Witton sollen die Friede smöglichkeiten im Jahre 19t7
besprochen werden . Die Veröffentlichung von Akten zur
Wilson -Akt on, den diplomatischen Verkehr Berlin -Waihi g»
ton und die Entstehung des Friedensangebotes umfassend,
wird noch vor Weihnachten erfolgen.

» Oberst Reinhard endgültig zur Disposition ge¬
stellt . Durch W. T. B. wird eine Notiz oeröffe tlicht, >ri
der Bezug genommen wird ans eine Unterredung Nos ' eS
mit Verlrauei 'sleut -n der Reichswehr . Der Minister habe
dabei daran - hmgewie en, daß der ObeM Reinhard noch
nicht enllassen, sondern aus seinen Wunsch beurlaubt sei.
Damit sei hinlänglich gekennzeichnet, daß die e Unter»
leduna vor der am 1l . Dezember erganoenen amtlichen
Veröffeutl chung, wonach der Oberst Reinhard zur Dis¬
position gestellt worden ist, staftgeftwden habe. Oberst
Reinhard ist danach alio nach der Unterredung entlassen
worden.

^ Riescngcwinne der NeichSlcder -Aktrengesellscha °st»
Die Abgg. Mumm . Schiele und Bleuer haben in der
Nationalversammlung folgende kleine Anftage gesteift:
,Die Neichsleder rt engeiellschaft, ein unter ansilicher
Aufsicht stehendes Unte ,nehmen, hat ganz ungewöhnl 'Re
Ausbeute verteilt : Aut 6000 Mark Anteil im Fahre Un?
15 000 Mart . >m Jabre 1913 102 600 Mark, auf NO Mo -k
Anreil im Jabre 19l7 1500 Mark , im Jahre 1918 162 tt
Mark ; ebenso sind am 30. Juni diesis Jahres ganz er¬
hebliche Dividenden beschlossenwcuden. Wie erklärt uuo
w e rech.fertigt das Reichsusiriichaftsamt , das für du-
Reichsleder -Attiengeftllschaft zuständig ist, solche Gewin -
lmsschnttungen ?" Dre Auflager erwarten schriftliche.,
Be cheid.

Die Steuereinziehung durch den Arbeitgel -
wurde im Steuerausfchub der Nalionaloersammlung be¬
handelt . Erzberger trat lebhaft für die Maßregel e-n.
Abg. Dr . Becker ( Deutsche Vp.) wies auf die Schwier g-
keiten bin und betonte , daß neue Lobnbeweaunaen tue



Folge lein würde . Erzberger antwortete , die Lohn¬
bewegungen seien sowie 'o noch nicht abgeschlossen . 8ibg.
Dr . Braun sSoz . ) empiahl die Annahme des Paragraphen,
Die Genehmigung mit folgendem Zusatz wurde erteilt!
„Aberuahme der Steuer durch den Arbeitge ! er ohne Ver¬
rechnung auf den Lohn ist unzuläisig . Entgegenneheude
Abmachungen sind nichtig . "

-S- Die künftige Gestaltung des Titelwesens . Zwischen
der preußfichen und der Reichsregierung schweben v- r-
örterungen Aber die ü nftige Gestaltung des Liieiwe ' ens
auf Grund der Neichsveriaisung , die bestimmt : „Titel
dürfen nur verliehen werden , wenn sie ein Amt oder emen
Beruf bezeichnen ; akademnche Grade sind hierdurch nicht
betroffen . " Demnächst wird über die Frage der Amts¬
bezeichnungen eine Beschlußfassung des Neichsministeriums
erfolgen , wobei auch darüber Bestimmung getroffen werden
soll , ob und welche Periouen noch zu Professoren ernannt
werden können.

4- Besteuerung ausländischer Wertpapiere . Wie ver¬
lautet , stehen Maßnahmen bevor , die auf eine steuerliche
Ertaffung des inländischen Besitzes an Auslandswert-
pauieien Hinzielen . Die Maßnahmen unterliegen noch der
Beratung in den vorbereitenden Ausschüssen der National¬
versammlung.

4 - Prozeß Erzberger -Helsferich . In der Strafsache
gegen den Staatsminister Dr . Helfferich wegen Beleidigung
des Reichsfinanzministers Erzberger ist dem Beschuldigten
die Anklage nunmehr zugestellt worden , wobei ihm ein«
Frist von zwei Wochen zur Erhebung von Einwänden
gegen die Anklage gesetzt ist . Für Dr . Helfferich hat
Rechtsanwalt Dr . Alsberg die Erklärung abgegeben : Es
wird auf die Erklärungsfrist von zwei Wochen Verzicht
geleistet , und es werden keine Einwande gegen die Er¬
öffnung des Hauptoerfahrens erhoben . Die Eröffnungs»
kanimer hat die Zulassung des Neichsfinanznüulsters Erz¬
berger als Nebenkläger beschlossen.

-I- Der erste thüringische Bolksrat wurde in Weimar
durch den weimarischen Staatsminisrer Dr . Pauljen mit
einer Ansprache eröffnet , in der er betonte , daß der Zu¬
sammenschluß Thüringens nur eine Etappe auf dem Wege
zum deutschen Einheitsstaat lein wird . Er sprach die
Hoffnung aus , daß alle sechs Staaten in wirtschaftlicher
und kultureller Beziehung ihre Rechnung finden möchten.
Don Meiningen war ein Telegiamm des Landtages ein-
gelaiisen , das dem Zusammenschlüsse zustimmt . An tue
Deutiche Nationalversammlung wurde ein Beglüßungs-
telegramm gesandt.

Ter Papst für die deutschen Kriegsgefangenen.
N .:rh der Kölnischen Volks -Ztg . gelangte eine Mitteilung
des Zaidinal -Staatssekretärs Gaipari nach Köln , daß der
Par >ff erneut Schritte unternommen habe , um bei der
fron milchen Regierung die Freilassung der Gefangenen zr
-erwirken . In dem Briefe heißt es , daß der Papst aus dal
tieifie betrübt sei. feststellen zu müssen , daß Frankreich di>
Heimkehr der Kriegsgefangenen bisher nicht bewillig!
habe , und daß er angesichts des herannahenden Weih
-mcktsiestes einen wetteren Schritt bei der französnctier
Regierung unternommen habe , von der er erhoffe , dag ei
von i'Aioig begleitet sein werde.

4- Tic Trennung von Kirche nnd Schule in Sachse»
soll oom r. April 1921 ab durchgeiührt werden . De,
Kultusminister Dr . Seiffert teilte ferner in der Kamme,
-nit , daß das Schulwesen umgeslaltet werden solle . Dil
Regu -rimg empfiehlt der Kammer , die Gemeinlchaitsictub
allgemein emzufuhren mit getrenntem Religionsunterricht

Amerika.
X Valntasorgen . Mehr und mehr beginnt man nach

über England kommenden Nachrichten in Nordamerika
Verständnis für die Geiahr deS ValntastandeS in Europa
zu bekommen . Die Großbanken und die Geschäftsleute
verlangen , daß die Regierung Maßregein treffen solle , um
zlr vei meiden , daß das Sinken der europäischen Kurse
Ameri as Handel schädige . Man wirst England vor , daß
es den Sterling -Kurs den übrigen europäischen Münz-
werlen anznpassen suche und die Ordnung der wirtschaft¬
lichen Fragen im übrigen Amerika überlasse . Angeblich
verlangen die amerikanischen Geschäftsleute , daß ihre Re¬
gierung auch zu Sondermaßregeln gieisen solle , um die
Valutafrage zu ordnen . So wird zum Beffp el verlangt,
daß Amerika den europäischen Ländern große Anleihen
bewilligen soll.

Aus In - und Ausland.
Bl -ili » . Der drohende Konflikt In der Neschsdriicker - i

ist betgelegt , nacbSem eine ü erständiglilig über die Aus¬
legung der von der Arbeiterschaft beanstandeten Beringung
erziel ! wurde.

Saarbrücken . Der Oberste Verwalter im Saargebiet,
General Wiibet . ist für die Ausmeiiung der treulichen Be¬
amten aus dem Sanrgebiet . Der General ist bestrebt,
jede alldeutsche Propaganda im Saargevict energisch zu
unterdrücken.

Ealzbnrg . Der Salzburger Landtag beschloß einstimmig,
an den Obersten Rat l as lsr ' uchen za richten , den wirtschaii-
licheff Anschluß Salzburgs au das bäuerliche Wlltschalrs-
gebiet zu ermöglichen.

Amsterdam . „Telegraaf " bringt eine Meldung der
„Wireleß -Preß " aus Meskaü . wonach die 13 000 Mann star e
englische Garnison Die ckrd in Peruen von den Perlern
vollkommen vernichtet worden ist.

Kap nl,n,,cii . Eine engli ch-fianrösische Militärkom¬
mission ist unter Führung des englischen Obersten Boiler
in Hadersleben zur Vorbereitung der Besitzung durch die
Ententetruvpen während oer Abslunmungsperiode eingetroffen.

Kopenhagen . Die dänische Cchiffsreedervereinigung hat
die dcmuche Regierung in einem Schreinen ersucht , üie Entente¬
mächte zu veranlassen , nach Einve >leivung Nordschleswigs in
Dänemark den Teil der den scheu San ' elsflotte  für
Dänemark freizugeoen . der in an Dänemark fallenden Sälen
beheimatet ist.

London . Nach einer Meldung aus Konstantinovel ist '
Enver  Pascha zum König von Kurdistan gekrönt worden.

Nom . Die letzte Neve des Papstes  im Geheimen
Konsistorium batte hochpolitischen Chaialter.  Sie de-
Handel .e die internationale Lage , die Bepekiun - n des
Vatikans zu dm Mächten und die ingerkirch .ich.n Vc -Hält-
niffe . Die Rede dlei ' t unveröffentlicht.

Washington . Wie verlautet , soll die Bestätigung des
Friedensvertrages  durch Amerika  bevorst tun , da die
Annahme der Vorbehalte durch England uno Flancrttch die
bauvtlächlichsten Hindernisse bewülgt haoe.

Berlin . Von zu ' ändiger Stelle erfährt man : DaS
Detachement Roßbach ist am 16 . 12 . aus deutschem Boden
cingetroffcn . Da it ist die Rückführung der dcuüchcn
Truppen auS dem Baltikum beendet.

? Berlin . Die Deputation des städtischen Krankenhauses
« iN" Berlin -Lichtenbcrg bat im Interesse der völlig gleich-
> mäßigen Behandlung aller im Krankenhause untergebrachten
I Kranken und im Interesse der Vereinfachung der Verwaltung
s beschlossen , die erste und zweite Klaffe aufzi ' beben und nur
1 noch eine Klasse , die bisherige dritte Klaffe , bestehen ?u lasten,
z Der Magistrat der Stadt Lichtenbcrg ist d .esem Vescklnste
r betgetreten.

Stuttgart . Der württemdergische Etaatspraiiüent Bios
erklärte auf die Anfrage , wie er sich zu der Errichtung eines
deutschen Einheitsstaates stelle , u . a . folgendes : Die württem-
bergische Bevölkerung ist zwar nicht gegen ein festgefugtes
Deutsches Reich an sich, aber sie ist jedenfalls mit einer über¬
stürzten Zentralisation nicht einverstanden : wenn man das
machen wollte , würde das nach seiner Ansicht in Württemberg
unheilvolle Wirkungen avslöscn.

Aussichten der Pariser Verhandlungen.
Paris . „Echo de Paris " erkundigte sich an maßgebender

Stelle , ob Hoffnung bestehe , mit den deutschen Delegierten
zu einer Verständigung zu gelangen , und erhielt folgende
Antwort : Die deutschen Delegierten haben „ nS die
Schwierigkeiten dargelegt , denen sie . bei Abgabe von
400000 Tonnen Hafenmaterials auSgesetzt sei » würden.
In nn crer ersten Antwort an die Berliner Regierung
haben wir anSgcsührt , daß wir bereit seien , die vorgc-
brachten Gründe zu prüfen . Wir werden dies heute tun
und w rden sodann mit unsere » englischen Mitarbeitern
eine Entscheidung doller Gerechtigkeit und Billigkeit
treffen.

Gcrard als amerikanischer Präsidentschaftskandidat.
London . Nach einem Telegramm ans Newyock bat der

r frühere Botschafter der Vereinigten Staaten in Berlin.
« Gerard , an die demokratische Parteileitung das Ersuchen ge«
I ricblet , ihr, als Kandidaten bei der Präsidentenwahl aus-
I zustellen.

Tas Schicksal der Scapa Flow -Besatzungcn.
Haag . Bonar Law sagte km englischen Unterhanse,

England werde die Besatzungen der in Scapa Flow der,
scnkien deuischen Schüfe sofort srcilassen , sobald Dentsch.
land die Vereinbarung über die Wiedergutmachung deS
Schadens unterzcichuct habe.

Belgiens Anschluß an die Wcstmächt ».
Brüssel . Der belgische Ministerpräsident erklärte , Belgien

muffe politisch und wirtschaftlich einen engen Anschluß an die
Westmächte suchen.

Rumänische Großmachipläne.
Budapest . Die ungarische Regierung beschäftigt sich mit

Plänen , die ihr im November von der rumänischen Regie¬
rung unterbreitet wurden . Rumän en schlägt vor,  aus
Rumänien , Siebenbürgen und Ungarn ein Kailerreich zu
bilden und König Ferdinand von Rumänien zum Kaiser aus-
zurusen.

Revolutionäre Bewegung in Rumänien.
Bukarest . Die repphlikanffche Bewegung in Rumänien

breitet sich immer mehr aus . In verschiedenen Städten sind
Arbeiterröte eingesetzt worden . Die Gärung unter de«
rumänischen Truppe » in Ungarn ist ebenfalls sehr stark.

! Aufnahme der itnlirnisch -rnssischcn Beziehungen.
? Rom . Die italienische Negierung bat gemäß dem

Kammerantraa beschlossen , die Beziehungen zur rulsischeu
Negierung auszuneümen.

Verschieben« Meldungen.
Berlin . In einer Versammlung !m ehemaligen Herren-

baule iprach der jugendliche Franzose Paul Colins üoer den
j . Willen zum Internationalismus ". ,
i Tiiiöbnrg . Hier ist eine best ge Tnvbusepldemle ausge-
k lrochcu . Die Anzahl her Gestorbenen rst bereits scbr groß

o Zweitägige Gasihauösperre in Berlin . Die Ber¬
liner Gastwirtsoereinignngen hielten am Mittwoch eine
gemeinsame Versammlung ab . Da bisher eine Zurr ck-
ilehung der Wucheroerordnung nicht er olgt ist , so be¬
schloß die Versammlung , Donnerstag und Freitag als
Demonstration sämtliche Gastwirtschaften uno Hotel¬
restaurants geschloffen zu halten . Es soll seiner eine
llommilsion zu .ammentreien , die mit den Behörden weitere
Verhandlungen einleitet . Wenn diese Verhandlungen bis
Anfang Januar kein befriedigendes Ergebnis 'ge -eiligt
haben , so sollen in ganz Deutschland die Ga wirte ver-

i anlasit werden , ihre Gaststätten zu schließen.

Aus - er Heimat —für - Le Heimat.
? Westerstede , den 19 . Dezember 1619

> — ^ Wir verweisen nachdrücklich auf die Bekannt¬
machung der Eijenbahndirekfion in der heutigen Nummer

» d . Bl . über den Zugverkehr am 21 . Dezember , nach der
> am kommenden Tonnlug mit Rücksicht auf den Weihnachts-
l verkehr die Personenzüge wie an Werktagen fahren.
i Wie aus dcm Anzeigenteil zu ersehen ist , wird
s der Personenverkehr auf der Strecke Wilhelmshaven
s Bremen oom 20 . Dezember an eine erhebliche Verbesserung
^ erfahren.
s — / Der heutige Schweinemarkt war mit nur 22
i Ferkeln beschickt. Der Handel gestaltet » sich wiederum
t flott Die Nachfrage überstieg das Angebot erheblich.
» Es wurde alles ausverkauft . Sechswochenferkel bedangen

90 bis 100 Mark.

k — Z Laut Kricgsm . Verfügung ist die letzte Frist
> für die Anmeldung des Anspruchs aus den Entlassungs-
! Anzug der infolge Demobilmachung entlassenen Heeres-
! angehöngen und der in der Zeit vom 1 . 7 16 bis 9.
l 11 . 18 entlasst nen anspruchsberechtigten Kriegsdienstbe-
j schädigten Rentenempfängern , auf den 28 . 12 . 19 fest-
' gesetzt , für alle später Entlassenen 3 Monate nach ihrem

Ausscheiden . Alle später eingehenden Anmeldungen können
nicht mehr berücksichtigt weiden.

? — * Der Nordwestdcutsche Handwerkerbund wurde
! als Hannoverscher Handwerkerbund bereits im Jahre

1895 gegründet , er ist somit z. B . älter als der erst 1904
gegründete Bund der Handwerker Berlin -Friedenau.
Seit 1913 führt er den Namen Nordwestdewscher Hand¬
werkerbund , wurde 1919 voll g reorganisiert und zu
einer modernen politischen Kampforganisa ion des nord¬
deutschen Handwerks umgewandelt , welche die beste Ge¬
währ für eine wirksam politische Interessenvertretung des
nordwestdeutschen Handwerks bietet.

' — ( b) Oldenburg , 18 . Dez . Der kommende Sonn-
absnd ist ein wichtiger Gedenktag für unsere Pferdezucht.
Vor hundert Jahren , am 20 . Dezember 1819 , wurde
durch Regierungserlatz die Körung der Hengste angeordnet.
Einige Wochen später fand die erste Körung statt . Aus
England wurden Beschäler eingeführt , die unserer Pferde¬
zucht vorzügliche Nachkommen lieferen . Der hohe Stand
unserer heimischen Pferdezucht ist auf diese Maßnahmen
zurückzusllhren . Im Februar sollen anläßlich der Körung
besondere Veranstaltungen getroffen werden.

! — Hiesige Soldaten haben sich gestern nach Marien-
fiel begeben , wo sie mehrere Tage verweilen und sich
an den Aufräumungserbeiten beteiligen werden.

—(o) Ilt vstsree » land . Kummt een Stromer körts den
Dwarsweg daal , seit sink bi de Wring up 'n Richelpahl . Kiekt
vörut . dann dreihl den Kopp he um un brummt för sück in den
Bart : „Dat 's dumm ." Wat he darmit seggen wull . well wet 't?
Seker harr de arme Keerl Verdreet . As he dar noch sitt un si-

.muleert , kummt ne knappe Dame anspazcert . Misst bestahn un
proot ven Stromer an : Kennen se deLü hier , goede Mann ? Weten
Ce , war man herum mui lopen , kkier, Speck un Votier intoekopen?

s Ne Madam , hier bünn ick neet bekannt , denn mien Wage lstunn in
; d ' Sagterland . Un "nkopen, seggt tse hör de Stromer , tonen S'
i am besten bi den Eegendomer . Man , dar wi den glieken Weg

injlan , kann ick jä ok 'n Strämel mit Hör gähn . He verleit sien
Stä up d' Nichelpabl un se stoppen nu de Landstraat daal . Se
verteklt hum dit un dat un dar un allerhand , ok dut se kwamm ut
d ' Westfalenland . Neet , um Land un Lü sück toe besehn, was se
süt den Morgen up de Veen , ne, se.'muß wathebben um de Cöhren
un den Mann de Ribben intoesmären . Tjä , dal iß 'ne Sake , Frau

' Madam , dat Gesetz darooer iß höilsk stramm . Wacht , so geiht 't,
j ne, ja , so mut dat gähn , seggt he nu un blifft liek vör hör bestahn.
» Se gähn 'rin un kiek dann dör de Ruten , un Se seggen, mien
k Mann , de steilst dar bulen . Sehn se mi, dann geven sc ut Not,
«Hör  Speck , Eier , Votier un ok Brot Un wat mut ick Hör darför
f dann aevcn , as mi schient, hebben S ' ok neet völ toe leven . Mi,
j och, ick blnn all licht toe fre, geb 'nr mi 'n Dutj « hier glieks up
f den Stä Mien lene Mann , Se ftind jä neet raseert . för Sroppels
f hcbb ick alitied bannig mi scheneert. „Mien lene Mann ?", dat 's
? eerstc, wat ick hör , mit de Stöppels iß dat doch gien gioot M ilör.
? Maak de Oogljes toe, mien Hartciis -Tuckerlamm , un Du 'kriegsteenen,
f luter Füer un Flamin . Nu kreeg se doch dat Trillen in de Veen:

gah 'n S ' weg, ick sinn mien Padd ok wall alkeen. Dat geiht neet
an , mien lene, goede Frau , wenn Se dat docn , dann mal ick hier
Nadau . Darmit hcbb 'n Se bi mi »u doch gien Glück. Ge neibt
d 'rut , as salt hör well in d' L 'nick. He drachteran , so gau as he
man kunn, bet »n den Drei , war een Wachtmeister stunn . Bliev
stahn , up Stä , Dub est di woll veidwolen . war hest de Hoener laten,
de Du l otsteu? Och nee, mien Herr , laat mi nu blot toefree , ick
haal se doch noch in, de dicke Hainsterske . Dat blifft mien Sörg ',
wi beide hebb 'n een Padd , hier pack ins an un schuo mi hier dat
Rad . Se leierten nu weer de Slraate daal bet an den Knoten¬
punkt , de Richelpahl . Herr Wachtmeister , hier bug ick nu wall oo,
ick mut Hann na Frau/na H«s un Hoff. N«, dar helpt gien piepen,
singen, summen, «erst sollst Du 'n Mal renge Mücken brummen.
So leverla gung denn de Straat toe Enn un so toesamen »a de
Kreisbahn hen . Well sitt dar all , mit 'n Rucksack vull un stramm?
Dar kiek ins heim, nüms anncrs a» Madam . Se plinkt hum toe,
do wur he heel vergrellt un het in 'n Oogenblick ok all verteilt
wat se dor gau wull unneru Bsnke schuven, dar satt wat in toe
bieten un toe kluven. Un wat gebären muß , dat ig gebärt , se
kwammcn teid ' toesamen . Unerhört !̂ Un de Moral ? sWees
noit . so 'n groten Slecf un trau 'n Mann , wast ok '» Hoenerdeeo.

— ^ Leer . Wide :stand gegen Diehabüeferungen . In
den Gemeinden Neermoor und Terborg wurde einstimmig
beschlossen , den jetzigen und allen nächsten zwangswtisen

^ Biehablieferungen so lange nicht nachzukommen , bis
c folgende Forderungen erfüllt seien : Erhöhte Biehpreife,-

den jetzigen Handelspreisen gleichkommend , Abnahme und
s Vorauszahlung in Neermoor , direkte Aushebung in sämt-

lichen Gemeinden der jetzt noch rückständigen Lieferungen,
j Aufhebung des Viehhandelsoerbandes.

' Lehie Drahinachrichien.
^ —w Berlin , t8 . Dezbr . Der Volkswirtschaftsausschuß der
i Nationalversammlung nahm heute die Regierungsvorlage über
i Zahlung von Ablieferungs Prämien für Brotgetreide , Gerste und
! Kartoffeln sowie den Antrag der Sozialdemokraten an , wonach
I eine Kommission zur Prüfung der landwirtjchufll . Produktionskosten
k eingesetzt werden soll, ferner die Verordnung zur Förderung der
! Zuckercrzeugung und des Rübenanbaues.
! —w Berlin . 18. Dez . Mit der Einführung neuer Ablie-
l scrungsprämien sür Brotgetreide , Gerste und Kartoffeln sind neue
k Maßnahmen zur Sicherung der Ernährung getroffen worden . Bei
? Brotgetreide setzt die Prämie mit Erfüllung von Prozent des
? Mindestablieferungsfalles ein und wird aus die gesamte bereits er-
! folgte Lieferung nachbezahlt . Die Prämie beträgt bei Erfüllung

voa 70 Prozent des Abbeferungsfalles 2 Mark sür den Zentner
' Getreid », bis 80 Prozent 1 Mark , bis 90 Prozent 6 Mark , bis

95 Prozent 8 Mark , dis 100 Prozent 10 Mark , bis 105 Prozent
! 12 Mark , bis 110 Prozent 15 Mark . Die Kartoffel -Ablieferungs-
! Prämie beginnt schon bei bO Prozent des Ablieferungsfalles und
; ist dann gestaffelt von 10 zu 10 Prozent mit 2,50, 3,l 0 und 4,00
: Mark sür jeden mehrabgeliefertcn Zentner und 5 Mark für jeden
j über 100 Prozent gelieferten Zentner . Die Zuschläge für die Lie-
j ferungen über 50 Prozent werden auch an Landwirte bezahlt , die
j bei Erlaß der Verordnung 50 Prozent der Kartosfelablieferungs-
l falles abgeliesert haben . Die Uebernahme der Prämienkosten auf
' das Reich oder die Kommunen war unmögl ch. Man hat sich den

großen Bedenken , tie ge»en Preiserhöhungen auf wichtige Lebens-
j mitttel sprechen, gewiß nicht verschlossen. Die Mehrbelastung muß
' jedoch getragen werden , wenn verhindert werden soll, daß gegen

Ende des Wirtschaftsjahres nur noch Auslandsware zu Preisen vor-
^ Händen ist, die für die breite Masse des Volkes unerträglich sein würde.
j —w Paris . 18. Dezember . (Havar .s Deschaniel wurde
' mit 476 von 506 Stimmen zum Kammerpräsidenten gewählt.
: Amsterdam . 18. Dezbr . „Telegraaf " meldet aus London:

Die englischen Blätter berichten über einen ernsten Aufstand der
Araber in Mesopotamien . Die Stadt Bhezezzor wurde von ara¬
bischen Truppen genommen und die dortigen Regierungs -Gebäude
vollkommen eingeäschert Eine größere türkisch-arabische Bewegung
ist im Sange . Türkische Streikkräfte rücken am Euphrat entlang
in Richtung Bagdad vor . Es besteht Gefahr , daß ein Zusammen¬
stoß mit britischen Truppen erfolgt . Die Lage ist sehr ernst.

—w Haag . 19. Dez . Der „Nieuwe Rott . Courant " meldet
aus Paris : In politischen Kreisen geht das Gerücht , daß Lloyd
George im Einvernebmen mit Clemenceau sich bereit erklärt habe,
der republikanischen Partei in den Vereinigten Staaten in Bezug
auf die Annahme einer gewissen Zahl von Vorbehalten zum Friedens¬
vertrage Zugeständnisse zn machen . Mit Wilson , der seinen Wider-

-- stand äufgegcben habe , seien Verhandlungen eingeleitet worden.
—w Amsterdam , 18. Dezember „Morning -Post " erklärt,

daß es so gut wie sicher sei, daß der Vertrag von Versailles am
1. Januar in aller Form ratifiziert sei, und der Völkerbund infolge¬
dessen automatisch in Kraft treten werde . Der Rat des Völker¬
bundes werde vermutlich am oder 8. Januar in Paris zusammen-
treten . Der Rat , der sich nächstens der Saarfrage mit der Er-



«ennung eines Oberkommissars für Danzig befasse, würde wahr¬
scheinlich Sir Reginald Tower in dieser Würde bestätigen . ,

—w Nsw -Pork , 18. Dez . Der furchtbare Sturm , der seit
mehr als einer Woche im Norden des Atlantischen Ozeans wütet,
hat den Kabel zerrissen und die Schiffahrt gestört . Im Hafen von
Newyork weiden mehr als 100 Schiffe erwartet , die Verspätungen
sollen 3 bis 4 Tage betragen . IS dieser Schiffe sind mit ungefähr
M000 Passagieren unterwegs.

Aus dem Leserkreise.
Eingesandt.

— Die Hausschlachterei ist jetzt so recht im Gange.
'WLKrend bisher die Haushaltungen, die ein Schwein
schlachteten, einen winzigen Teil (4 Pfnnd) des Schweines
an den Amtsverband abzuliefern hatten, braucht dies
jetzt nicht mehr zu geschehen; jeder behält sein ganzes

Schwein. Dies wird ihnen such gegönnt, nicht aber,
daß sie nun auch im Besitze ihrer Fleischkarten verbleiben.
Wie schön wäre es, wenn den Personen, di» nicht in
der''Lage sind, sich ein teures Schwein zuzulegen, jetzt
etwas mehr Fleisch zugeteilt würde. Meines Erachtens
wäre es Sache des. hiesigen Lebensmittel-Ausschusses,
diese Angelegenheitzu prüfen und diejenigen Personen,
welche trotz des geschlachteten Schweines noch regelmäßig
Fleisch vom Schlachterholen, sestzustellen und zur Ver¬
antwortung zu ziehen. Haben denn nicht die Karten-
Ausgabestellen die Pflicht, darauf zu achten, daß Fleisch¬
karten nicht an Unberechtigte ausgegeben werden? R.

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Zwischenahn. Am 4. Advent, Sonntag

den 21., Gottesdienst10 Uhr, darnach Beichte u. Abend¬
mahl. Nachmittags 5 Uhr liturgischer Gottesdienst mit
anschließender Austeilung de» heil. Abendmahls. In
beiden Gotiesdiensten Kollekte für die notleidenden
Oesterreicher.

Kirche in Apen. Am 4. Sonntage des Advents,
Dezember 21 : Gottesdienstum 10 Uhr morgens. Darnach
Beichte Und Abendmahl. — Um 3 Uhr nachmittags
Gottesdienst in der Tchule zu Godensholt.

Baptistengemeinde. Sonntag den 21. Dezember,
vorn:. 10 Uhr, Predigt in Felde, nachm. 5 Uhr in We¬
sterstede. Mittwoch keine Bibelstunde.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eiters  in Wester pro,
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westersted-

Amtliche Bekanntmachungen.
AmtsVorsLand.

Westerstede , 14. Dezember 1919.
Die Müller, die Selbstversorger in Brotgetreide

sind, sind zum beschleunigten Ausdruschihrer Vorräte
und zur beschleunigten Ablieferung ihrer ablieferungs-
pflichtigen Vorräte nach der Ministerialbekanntmachung
vom 18. Jult 1918 verpflichtet.

Das Ministerium des Znnsin hat nunmehr un¬
geordnet, daß diese Verpflichtung durchgesührtwird.
Die Müllerw rven angew-esen, ihr ungesäumt nach-
zukommen. ^

Münzebrock.
Aintovorstand.

Westerstede,  18 . Dezember 1919.
Auf Abschnitt 42 der Lebensmittelkarte7̂ we.den

*/, Pshî Kerstenflpcken und ^ Pfd, Gries vom 20
Ä. Mts. an abgegeben in den Geschäftenvon:

Tust. Riesebieter, Fr. Renken, Th. Ahlrichs.
Beruh. S rodihoff, Westerstede;I . Hazekamp, Ihausen,
T. Hilleis, Wellerlol), Friedr. W. Zkürher, Ocholt/
H. F. Schwengels, Stubben Rachs., Halsbek

Justus Fischer, Heim Picpersjohanps, Wilhelm
Eyle-s, Ernst Otten, Zwischenahn; Heinrich Ulrich,
Rostrup, H. Benfing, Aschhauserfeld.

I . H- Tebje u. Diedr. Meyer, Apen, I W
Leonhards, Konsum-Verein, G. Vellage. Augustfehn,
E. R-st, Nordloh, I D. Meins, Godensholt.

G. H. Orth, I . E. Hinrichs, Ai I . Snoek, Ede¬
wecht, Otto Willms, Osterscheps, Rudolf Fried,
Klein Scharrel.

Münzebrock

-W -VerW M 21. StMKk.
, M>t Rücksicht auf den Weihnachtsverkehr werden

Sopptag den 21. Dezember die Personenzüge
wie an Werktagen gefahren. Die jetzt an Sonn¬
tagen verkehrendenZüge, soweit sie nicht auch an
Werktagen gefahren werden, bleiben.danebeitzbestehcn.

Oldenburg,  den 16 Dezember 1919.
4n Eisenbahndirektion.

- ^ -
- Oldenburg , den 16. Dez. 1919.

Vom 20. Dezember an werden die Personenzüge Nr.
21 und 32 zwischen Wilhelmshaven und Bremen wieder an
Werktagen gefahren.
Pz . 21 mit 2.—4. Kl . Fahrplan . Pz . 32mit2 .—4. Kl.

12 .15 nachm. ab W
12.21 U
12.29 „
12.45
12.57

1.05
1.18
1.30
1.40
1.53
2.00
2.11 au
2.50 ab
.2.88-
306 » ° ^ ..
3 .24. ''
384
3.41 ' ^
386
4.04
4,1^-
4.21 „ an ^
4 30 „ an

Wilhelmshaven
Rüstringen
Mariensiel
Sande
Ellenserdamm
Dangastermoor
Varel
Jaderberg
Hahn
Rastede
Neusüdende
Oldenburg
Neuenwege
Wüsting
Hude
Erllppenb ähren
Schierbrok
Delmenhorst
Heidkrug
Huchting
Bremen -Neustadt
Bremen Hbf.

an
ab

an
ab

.08 nachm.

.04

.68
51
.37
28
.21
.03
.64
.46
.36
.21
.64
.47
.42
.30
48
09
58
.48
40
31
20 "st

Der jetzt 3.56 nachm, von Delmenhorst nach Biemen-
Neustadt fahrende Personenzug Nr . 65 verkehrt von diesem
Tage an in folgendem Plane:

Delmenhorst ab 3.45 nachm.
Heidkrug „ 3 53 „
Huchting „ 4.02 „
Bremen -Neustadt an 4.09 „

Die Personenbeförderung mit den Eilgüterzügen Rr.
6003 , ab Oldenburg 2.35 nachm., an Bremen Neustadt 3.56
nachm., Nr . 6004 , ab Bremen -Neustadt 12.46 Nachm-, an
Oldenburg 2.1l nachm, und Nr . 602l , ab Varel -12.00
mittags , an Oldenburg 1.16 nachm., wird vom 20. Dezbr.
«n aufgehoben.

Eiscnbahndirektion.

für Wolle , Halbwolle , Seide , Baumwolle
und Leinen,

nur beste, erstklassige Fabrikate unter weit¬
gehendster Garantie.

Rernü . Slroä1 !»oLk.

Am Montag den 22. d. M., vormittag» 9 Ilhr,
kommt bei den SchlächtermeisternHinrichs in Apen,
Janßen in Augustfehn und der Ww. Secowitz daselbst

von einer mindeirm.rtigen Quene zum Verkauf.
Apen,  den 19. Dezember 1919.

Der Gemeindevorsteher.
Kalk kühl.

Viehbesitzer, die weibliche Tiere in das Herdbuch
aufnehmen lassen wollen, haben sich umgehendb i
dem betreffendenVertrauensmann zu melden, da m
den nächste« Tagen Siallkirungen vocgenommen
werden Die Aufnahmekommission.

Di« sür Linswegs und
Südholt angemeldcten

bitte bei frcstfteiemWetter
AnUNl8gS.LS.U.,

vormittags,
nbliefern zu wollen. Wei¬
tere Anmeldungenerbeten.

Schmale.

zu kaufen gesucht.

MMN
Gsor§ Vvi§t,

Kuhlenstratze.

zu verlausen.
Job Wittje.

1Verlili» riÄ
Moorsee . Wer gibt für

Kuhdünger
Futtcrstroh ? Martens.

Gute kräftige

mit Holzsohlen
empfiehlt in allen Größen
I . D. Stubben Nachf.»

Halrbek.

be 'de wie neu , zu verkaufen.
Anzeb . unter Nr . 11699 an

die Geschäftsstelle d. Bl

und Bsild kauft zu höchsten
Tagespreisen . Abnahme jeden

Wochentag.

si.LLMeil.UW

O.mZkliickIi.MMlj
Friedens platz 3, — Telefon1703.

hinter Cafe Klinge , — vis a vis der
Friedenssäule.

Sprechstunden für Auswärtige zu jeder
Tageszeit.

Soeben eingetroffen frisch aus dem Rauch:

hchs.Lchsdm«
BÄWWinge,
MMMU.

für Sonnabend und Sonntag zu haben:

WleM - . . . . ss. Wollen.
H.. MaHLer, See- u. Flußfischhaus.

BGGSGGGGGVGGGSGGGA
^ Am 2. Weihnachtstagei ^

Ä
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G
G
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Anfang 4 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Mst Nsirk :eir.

«5«

Am 2. Weihnachtstoge:

Anfang 6 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

I 'r . Dulir.

WZ

einer

Von der frühe-: Ww .,
SiefjedßLrs'schen Be¬
sitzung in Arkenfolt habe
ich das

Wohnhaus
nebst Garten
(ca. 2 Scheffelsaat groß)

mir An tritt zum1. Maik
I . wieder zu verkaufen.

Die Besitzung eignet sich
insbesondere auch für einen
Handwerker und wollen
Lcbhaber ihre Gebot
ehestens oei mir ebgeben

I . Athrng » Aukt.,
Wcneroede.

Edewecht.  Der Haus¬
mann Fritz Schröder
in Westerscheps läßt am
MiMbenA.Hez„

nachm. 3 Uhr,
l->Kruse's Wirtshaus« zu
Westerschepsseine z. Zt.
von Hermann Wittenberg
bewohnte

mit Antritt zum 1. Mai
1928 auf mehrere Jahre
anderweitig verheuern

Land kann nach Verein
burunzb-igegeben werden.

Gleichzeitig läßt Schrö¬
der die Jagd uns seiner
Besitzung, groß 340 Hekt,
auf mehrere Iah e zur
Verpachtung oussetzen.

Pachtiiebhaberladet ein
Lirers.

Landwirt Joh .Meyer
m Neuenkrugr beab¬
sichtigt weg Veckcemerung
der Landwirschast se ne olim
Lüschen Stelle daselbst,

Gebäude mit etwa
36 Sch.-S . - -- 3 ks.
Ländereien»

in einem Komplex liegend
mit Antritt zum 1. Mai
>920 wieder zu verkaufen

Die mitten im Dorfe
unmittelbarbei derS-t-ule,
an er Chauffee - Gri¬
stede - Oldenburg und
unweit Oldenburgwunder¬
schön beegene B>sitzung
kann zum Ankauf sehr emp
fohlen werden.

Veikaufstermin ist an¬
beraumt auf
SmNbe>',d,27.Mk„

nachm. 3^ Ithr,
in Tapken's Gasthause in
Neuenkluge.

R astede.
Degen » amtl. Aukt

Zu verkaufen ein neuer
Enilassungs-

(Jacke , Weste , Hose), Größe
1,75 Meter . Anfragen an den
Verlag dieses Blattes unter
F L . 11678.

Nenenbnrg . Gesucht auf
möglichst bald ein

für Hausarbeit.
Rich Mührnking.

Zum1. Januar oder später
gesucht zuverlässiges

Mädchen
oder junges Mädchen für
kleinen Haushalt.

Frau Anwalt Nrsunincr,
Oldenburg , Markt 3,1 .Et.,

Eingang Pisrolenstr.

Passend für Wirtsckaft auf
dem Lande.

Ein wunderschöner

mit 10 Pfg .-Einwurf , 3 Wal¬
zen mit je 6 Liedern . 5 Weih¬
nachtslieder , umständehalber
für de« billigen Preis von
700 Mark zu verkaufen.

A. Kratje , Rüstringen,
Börsenstrahe 70.

Zwecks endgiltiger gemein¬
schaftlicher Verpachtung der
Jagd werden sämtliche Erund-
besitzcrder Bsuerschaft Ocholt-
Howiek auf Montag de»
22 . d . M -, nachm. 3 Uhr.
nach Mainz ' Easthof einge¬
laden . Es wird dringend ge>
beten , wegen der Wichtigkeit
der Sache vollzählig zu er¬
scheinen. D . Beanftragte.

Gritzner Schwingschiffchen,
stnd wieder auf Lager.

-I . KitolriilA

WW

Kaufe ständig

Zahle hohen Preis.

<Aeor § Vo ! § 1»
Kuhlenstraße.

« -!i.SAUüe.

für größere Knaben
empfiehlt

I . DüvIcinA.

Nehme am Mittwoch von
2 bis 4 Uhr beim Bahnhof
Edewecht

Kaninchen und
Ziegen

ab zu erhöhten Preisen.
Hi . Iiultvlsr.

Am !kII« ll!
Größte Auswahl
— am Platze ! —

Empfehle

a Pfund 35 Pfg.
LZr . Aklrivlis.

Preiswertes

ist wieder vorrätig.

Haselnüsse,
Wallnüsse»

Erdnüsse
empfiehlt

Fritz Schneider.

Befreiung garantiert sofort.
Alter und Geschlecht angeben.
Auskunft gratis . Versand¬
haus Wohlfahrt , München900

Hiltcnsbergerstt . 6.

Bei eintretendem Bedarf
halte ich mein Lager in

und

bei mäßigen Preisen bestens
empfohlen . Alle gangbaren
Längen sind vorrätig.

Wen. AUenilren.
MN- Verein

WlM.
Sonnabend den 20. d. M .,

nach dem Turnen

MW
Tagesordnung:

1. Besprechung über den
Sportverein , 2. Aufnahme
neuer Mitglieder , 3. Ver¬
schiedenes. Der Vorstand.

auch Kaninchen-, Hasen¬
felle , Iltis , Marder.
Füchse, zaye sehr hohe Preise

MS WMNN

träfe» soeben ein
Heinr . Deeken.

Wlmcdk-
NmlellW!

Größte Auswahl
— am Platze ! —



Rosinen
Konnten

Backpulver
» Kardamom

^ Anis
Zitronen

Vanillezucker
Mandeln

Te>. 14. Porzellan.

Schokolade
Keks

Bonbons

Honigkuchen
Weintrauben

Feigen
Nüsse

empfehle preiswerte

lÄ »,

Kaffee,
Kakao,

Tee.

Kognak
Weinbr.u.Verschnitt

Doppelkorn
Nordhäuser

Steinhäger
Rotwein

Punsch extrakte

Zigarren
schöne Weihnachtspackung

Zigarillos
Zigaretten

Tabak
Grob- und Feinschnitt

Bürsten waren , Tel, 14.

>

trafen ein.

Zke Baumann.
Herren - und Damen-

Schirme.
F . H. Renken.

Brennabor-

MrMl
mit gutem Ariedens-
gummi empfiehlt

8üolrii »§ .
Stark schäumende, weiße

garantiert unschädlich,
ist wieder auf Lager.

LI . kriklcer

Kaffee,
Kakao, — Tee

in feinster Qualität
empfiehlt

I . D. Stubben Nachf.»
Halsbek.

MM
Uhrmacher in

empfiehltlltllkN, —
8c!»iilieli8sc>ieii,

und andere

Oezclieiili-allillel
zu billigstenPreisen.

Lsniii». A« sg« s>.
MM.

Diejenigen Genossen, die
nicht mit der Spar - u. Dar¬
lehnskassee. E. m. u. H. zu
Westerloy arbeiten, werden
gebeten, ihre Rechnungen
wegen Abschluß bis zum 25.
d. Mt», zu bezahlen. Eben¬
falls kann Kalkmergel und
Kaimt bezahlt werden.
_ Der Vorstand.

LMw. SeMsienoll.
AliMehii.

Die Genossen werden haran
erinnert, daß sämtliche Rech¬
nungen bis zum 31. Dezbr,
lJahresschluß) bezahlt werden
müssen. Der Vorstand.

Lanöw. Konsumverein
NorM-Lange.

Säumige Genossen werden
ersucht, rückständigeu. fällige
Beträge bis zum 26. d. Di.
zu entrichten.

Der Vorstand.

WM!
Schokolade , — Bonbons.

Marzipan.
Baumbehang.
Eliickspakete

empfiehlt
k'ritr ZvImsLäsr.

Wlll-M
Kleider - Stoffe
Blusen -Stoffe

in großer Auswahl und mä¬
ßigen Preisen.

F. H. Renken.

Mnen. - Komlen.
(Dr. Oetker's und Ha-Es)

Natron , Vanillezucker,
Anni », Mandel - Essenz,
Kaneel , fein und gemahlen,
empfiehlt in bester Qualität
Z. D. Stubben Nachf.,

Halsbek.

LiVKS
der 1. Klasse zur 241. Prenß,
Klassen-Lotterie zu haben

bei
6 »r1 konloiv,

^ .uxustksbn

iS. « Hüll!
frisch eingetroffen.

I . D. Stubben Nachf.,
Halsbek.

IM . M ÜM

WamlW
am Sonntag d. 21. Dez..

abends S Uhr,
bei Bremer.

Tagesordnung: 2Vorträge,
Beitragszahlung, Bestellun¬
gen usw. Der Vorstand.

Halsbek.
Am Neujahrstage

(Grosser

SsIL
wozu freundl. einladet

W. Griinjes.

SxSvLvIL.
Am 2. Weihnachtstage:

Wer W
sowie am 1. Januar 1920:

Großer

WS-
Es ladet freundl. ein

L . Lapsls.

Zwischenahn
Großes Lager in

In-II.MIMWWl
mit Garantie für spielend leichten

Lauf finden Sie bei

j. llieilk. KM.

Schöne warme

Fiir-WiiielMi
mit gutem Ledcrboden , sowie alle anderen

noch preiswert.

8cI»l!MM!lIlM jAi888ü.

Einige Posten

Hübsche

Weihnachts-
Geschenke:

Kristall -Likörflaschen
Saftkannen !für die kommende Woche in den hiesigen
Vasen j Schlächterläden findet

in großer Auswahl

F .H.Renken sta«

Die beliebten

Kayser-
Wen

sind wieder
eingetcoffen.

A«g. Weiners,
We».

Am 2. Weihnachtktage

wozu freunduchst emladet

„Nl AM"

LI. 0 . virLs . D

lUZIsvII.
IAm Sonntagd. 21.d.M.

SM

II
Anfang 5 Uhr,
(Militärmusik),

SZSGLLs,
Verein -er Kriegsbeschädigten, Kriegs¬

teilnehmer und Kriegshinterbliebenen.
Am 2. Weihnachtstage:

Gefellschaftsabenö
darunter auch Lr«iv !i »wa .rs , trafen soebeil wozu freundEt einladet s

noch ein . Z. F- Dierks Ww . j
mit nachfolgendem

srieilnek Vsil^lÂ Zvsk.
Sonntag den 21. Dezbr . ^

Anfang 5 Uhr.

lm>!

Sportverein
Earnholt.

kkll
Eintritt : Damen 1 Mk., Herren 2 Mk., wofür freier Tanz.

Anfang pünktlich7 Uhr.
Es laden freundl. ein der Vorstand u. G. Hemmen.

im
Am Sonntag den 21. d.

»Lindenhof"-Westerftede:
M .» nachmittags4 Uhr,

jvom 21. Dezember 1919
bis 3. Januar 1920.

4. Januar:

jAppellschießen u.
Preisverteilung.

Hierzu laden frdl. ein
äer Vorsts -uä.
vr . Narois.

Tagesordnung:
1 Protest gegen die Maßnahmen der Landrs-

fettstelle Oldenburg.
2. Stellungnahmezur Einführung des ungeteilten Schul¬

unterrichts.
3. Verschiedener.
Allseitiges Erscheinen, insbesondere aus der Klein¬

bauerngruppe , dringend erforderlich. Der Vorstand.

Rosimp.
Am 1. Januar 1920:

Großer

Statt Karten.
Die Verlobung meiner einzigen Tochter

Helene mit dem Landwirt Herrn Johannes
Meyer , Apen , beehre ich mich anzuzeigen.

Krau Lath. Gerdes
geb. Scheelken.

Apen , Dezember 1919.

««I.

Meine Verlobung mit Fräulein Helene
Gerdes gebe ich hiermit bekannt.

Johannes Meyer.
Apen» Dezember 1919.

KKKKT« SKKGGGGGSM« KS88GEO « « 88 « K« ^

>1
LTvIl ^ rsAO.
Am 1. Januar:

— (Militärmusik)  —
wozu freundlichst einladet K. Heinemann.

Anfang 7 Uhr. j
H. Erambart . I

E» KKSLS « « S8TGNTKK

Statt Karten ! ^
Ihre Verlobung beehren sich

anzuzeigen:

Umis VsZeI>
»KIMIM VIm

Nordloh Nordloh
20. Dezember1919. I

8S8KKK88SS8SKK8K8

Apen , den 18. Dezbr. 1919.
Heute morgen entschlief sanft und ruhig an

Altersschwäche unsere liebe Großmutter, Urgroß¬
mutter, Schwiegermutterund Tante, die

geb. Hobje
in ihrem 84. Lebensjahre. Dies bringen tief-
betrübt zur Anzeige

Wrv. Helene Christophers
und Angehörige.

Die Beerdigung findet am Dienstag den
3. Dezember, nachmittags 2 Uhr, statt.
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Niederschrift
über die Verhandlungendes landwirtschaftlichen Vereins
Ammerlandin seiner am 29. November nachmittags2

Uhr in Westerstede abgehaltenrn Versammlung.
Anwesend 15 Mitglieder und Gäste.

Tagesordnung.
1. Vortrag des Herrn Professor Or. Pspp.Oldenburg

über Versorgung der Landwirtschaft mit Dünge-
und Futtermitteln.

2. Landwirtschastsblatt betr.
3. Verschiedenes.
4. Auf,ahme neuer Mitglieder.

Der Herr Vortragende führte etwa folgendes aus:
Das sag.^Patentkali, schweselsaures Kali-Magnesia, ist
das wertvollste Kartoffeldüngemittel, es ist frei von Chlor.
Chlorkalium ist auch gut, wenn e» frühzeitig genug an¬
gewandt wird. Der Kaliversorgung der Landwirtschaft
kann Genüge geleistet werden, wenn die Transport-
schwierigkeiteu gehoben sind.

Die Phosphorversorgungjedoch wird uns grotze
Schwierigkeiten machen. Thomasmehl wird viel herge¬
stellt, wenn viel Stahl gemacht wird aus phosphorreiche«
Eisenerzen, an denen Deutschland jedoch arm ist. Super¬
phosphatfehlt, well Schwefelsäureund Rohphosphate
fehlen. Anbauversuche mit Kartoffeln auf verschiedenen
Bodenarten haben ergeben, daß „Kartz v. Kainecke"
(keine Speisekartoffel) als ertragreichste Sorte anzusehen
ist. Industrie und Wohltmann aber haben ebenfalls
recht hohe Erträge gebracht, ebenso Rede Staar .und
Böhm» Erfelg, Deedora, Eigenheimer auf Moor. Hin¬
gegen versagten die alten Sorten, z. B. Rote Funker,
fast ganz. Unser Grundsatz muß sein: Von kleinen
Flächen große Erträge. Unsere Ländereien, die bisher
gut mit Phosphorsäure versorgt wurden, dürften noch
Voriat an Phosphorsäure besitzen und graße Erträge
liefern, wenn sie mit Kali und Stickstoff genügend, na¬
mentlich mit letzterem, versorgt werden.

Der Stickstoffdünger ist ausschlaggebend für die
Ernte. In überdachtem DllngerhaufenJsoll der Dünger
feucht gehaltenu«d festgetreten̂werden. DerfHarn soll
i« Jauchegruben aufbewahrt werden. Das Einmiindungs-
rohr soll unterhalb der Oberfläche ausmünden. Die
Oberfläche soll mit einer schwimmenden Decke versehen
sein, dieselbe kann auch aus einem Teerüberguß bestehen.
Den Dünger mit Jauche zu überpumpen, ist grundverkehrt.

Stickstoffdünger können wir i« genügenden Mengen
erhalten, wenn die Werke hinreichend mit Kohlen be¬
liefert werden. Solange aber nicht besser gearbeitet
wird, ist die Versorgungder Landwirtschaft mit künst¬
lichen Düngemittelnsehr schlecht.

Hinsichtlich der Versorgungmit Futtermittelnsind
die Landwirte auf sich selbst angewiesen. Er muß sich
zu helfen suchen durch vermehrten Anbau von Kartoffeln
und durch Trocknung in den Trockenanstaltei. Selbst
die Kosten kommen dabei wieder heraus. Gras z. B.
verliert bei Lufttrocknung 50 Prozent seine» Wertes, bei
Trocknung durch die Darre so gut wie nichts. Durch»
Strohaufschließung gewinnt man wertvolles Futter. Das Z
Stroh wird in seinem Futterwertverdreifacht. Würdenk
wir durch solches Futter den Fettgehalt unserer Milch nur l
um */,g Prozent heben, so würden wir im Oldenburgeri
Lande an Butter 337 000 Pfund mehr erzeugen als jetzt, r
Unser Volk geht schweren Zeiten entgegen, wir werden z
ihrer Herr werden, wenn unsere Landwirtschaft unentwegtr
ihre Pflicht tut und ihrem Boden und ihrem Lieh soviel !
abringt, als nur zu haben ist. — An den Dortrag knüpfte
sich eine rege Besprechung. D«m Redner wurde reicher
Beifall gezollt.

Punkt 2. Das Landwirtschastsblatt betr. teilt der
Herr Vorsitzende mit, daß das Landwirtschastsblatt von s
Mai ab an die zur Landwirtschaftskammer beitrags- H
pflichtigen Mitglieder unentgeltlich geliefert werden dürfte, r

Punkt 3. Herr Siefken verliest ein Schreiben der?
Handelskammer betr. Sonntagsruhe. Die Versammlungt
erklärte sich dahin, daß bis jetzt ein Bedürfnis für r
Wiedereinführungder sonntäglichen Verkaufszeitnichtr
erkennbar sei. ' !

Punkt 4. Als neue Mitglieder lassen sich folgende;
Herren aufnehmen: Bruns und Garrels in Leer, Georg j
Hellwiz, Landwirtin Westerloy, Friedrich Diers, Land¬
wirt in Halstrup, Fr. Takenberg, Landwirt in Felde und
Otto Wempen, Landwirtin Helle.

Schluß der Vsrsammlung um 5 Uhr.
O. Sicklrorst.

Schwerwiegende und beinahe .unglaubliche Dokumente
für d-aS Treiben der bolschewistischenKreise in Wien -ver¬
öffentlichte kürzlich die „Tägliche Rundschau". Nus diesen
AAsführunHen geht hervor , in wie systematischerWeise dir
bolsch-e-nnstifch-e Zentrale in Wien an dem Zusammenbruch
Deutschlands gearbeitet hat . Es bedarf keines Kommentars,
um die Tragweite dieser Iudasarbeit näher zu beleuchten.
NachstehendeAusschnitte mögen für sich selbst Mechern Sc
heißt es in einem oufgefangenen Briefe:

Einige ausgezeichnete Entwürfe zu nianarchistischen
Geheimzirkularen, die in der Arbeiterschaft zu verbreiten
wären und bei denen man die Reaktion mit beiden Händen
greifen kann, stellen zur Berfüomm. jedoch müssen die Namen

der Unterzeichner dorther immer für jeden Ort vereinbar
werden, da sonst üble Mißgriffe erfolgen könnten.

Während aus den vorhergehenden Zeilen hervorgeht, wn
die Bolschewisten an der inneren Zermürbnng und Zer
rüttnng arbeiteten und noch arbeiten, beweisen andere auf
gefundene Briefe derselben Wiener bolschewistischen Zentrale
wie weit diese Kreise mit der Entente Hand in Hand ge¬
arbeitet haben, um ihr die nötigen Waffen zu liefern. Sc
heißt es in einem .Briefe:

„. . . man müsse -unverzüglich mit der Entente , in Ver
bindnng treten , um sie über Einwohnerwehren , Freikorps
und gewisse private Kampforganisationen „anfznklüren"
Hier muß dafür gesorgt werden, daß die Sektion der Ein.
wahnertvrhr , in allen Freikorps usiv. unsere VertrauenSlenü
sind, die genau die Anzahl der -Gewehre und Menge der zi>
verteilenden Munition seststellcn, avtl. dei wirklichen Zahler
nberteibönd. Diese -Ergebnissewären dann der Entente zweckt
Eingreifens zu übergeben."

Hierdurch ist genügend da? Mißtrauen der Entente ge-ger
die Einwohnerwehren und Bürgerwehren erklärt, die für Ord-
nung und Ruhe in Deutschland Untreren sollen. Da an diese!
Nub-e den Bolschewisten nichts gelegen ist, machten sie isick
wiederum an die Iudasarbeit , indem -sie verleumderischeAm
gaben über diese Einrichtungen der Entente in die Händ>
spielten. Noch beachtenswerter ist eine -Anweisung derselben
Zentrale im großen Umfange national gesinnte Offiziere de
der Entente zum Zwecke der Auslieferung zu denunzieren (!)

Daß nach diesem Rezept gearbeitet -morden ist, ist ohm
weiteres anzunehmen. Jedenfalls ist der Ersol-g in der be-
kannten Aufforderung der Alliierten an Deutschland zutagr
getreten, die Einwohnerwehren und was sonst am Truppen
außerhalb der Reichswehr vorhanden wäre, anfznlösen. In
höchsten Maße beachtenswert ist ferner eine Äiiwoismig be-
Wiencr bolschewistischen Zentrale , in großem Umfange rmtio-
malgasinnte Offiziere bei der Entente zum Zwecke der Ans
licferung zu denunzieren. Als Anweisung dafür wird gelten)
geinacht, daß sämtliche Genossen diese? oder jenes Truppen,
teils „an-gehallen werden", in diesem Sinne zu wirken uni
zwar soll en sie gegen ihre früheren Offiziere eidliche Aus¬
sagen zu Protokoll geben:

„nach nrelchen die Offiziere völkerrechtswidrige Handlunger
der feindlichen Bevölkerung, -Gefangenen und Verwundeter
gegenüber begangen haben, etwa Notzucht, Erschießung vor
Gefangenen, Prügelstrafen nsw.; Beschuldigungen von Dieb¬
stahl sind nach Möglichkeitzu unterlassen, da die Unwahrheü
hier leichter nachzuweijen ist. Ebenso darf man , um Glauben
zu finden, keine allzu unglaublichen Beschuldigungen erheben,
wie Verstümmlungen von Weibern und Kindern. Diese Fest¬
stellungen wären an die Entente zu übermitteln , die gewiß
die Auslieferung dieser Offiziere verlangen und sie für unser!
Bewegung unschädlichmachen würde. Außerdem würden d« si
Beschuldigungen zur Propaganda in Deutschland ausgezeich¬
net wirken. '

Freiwillige Ablieferung durch die Landwirts
Beachtenswertes Vorgehen in Pommern,

fl' Einen neuen Weg zur Behebung der ErnährungS-
schwierigkeiten schlagen die Landwirte deS KreiseS Dram¬
burg ein. Sie erlassen u. a. in der Deutschen Tage »-
ieitung und im Vorwärts folgende Erklärung:

Wir Unterzeichneten Landwirte und bevollmächtigten
Vertreter der landwirtschaftlichen Produktionszweige und
GenossenschaftendeS Kreises Dramburg haben erkannt, daß
die Regierung die Zwangswirtschaft erst dann aufheden
kann, wenn in anderer Form die Ernährung des deutschen
Volkes in den Hauptnahrungsmitteln sichergestellt ist.
8!uS diesem Grunde erklären wir unS — in der festen Er-
warimig , daß die ganze übrige Landwirtschaft sich diesem
Beispiele anschlieheri wird — hiermit verbindlich bereit,
unsere gesamten Brotgetreide » und Kartoffelvorräte der
Einte 1916 sowie die Milch, ungeachtet der zweifellos
höheren Produkttonskoffen. zu den jetzt geltenden
Preisen (Roggen der Zentner 29.25 Mk., Kartoffeln der
Zentner 6.50 Mk.) restlos freiwillig an die genossenschaft¬
lichen Stellen des Kreises Dramburg weiterzuliefern,
selbst wenn die Zwangswirtschaft zusammenbrechen und
dadurch die Möglichkeit zu einer höheren Preisgestaltung
gegeben werden sollte. ES handelt sich hier um 43 000
Zentner Brotgetreide, 68 400 Zentner Kartoffeln, Milch von
1200,Kühen.

Hierin s-nd die Mengen, die der Kleingnindbesitz zur
Verfügung stellt, erst in geringem Maße enthalicn. Lausend
vermehren sich durch Zustimmungserklärungen und Liese-
runaSvcrpstichiungen diele Zahlen.

Wir erwarten einerseits bestimmt, daß, wenn sich die
übrige Landwirtschaft auf den gleichen Boden

.stellt,  die ZwanpSwlrilchaft mit ihren verheerenden Neberr-
' erschelnringen und Volks- und moralvergistenüen Folgen

er-bald aufgehoben werten wird, und daß sch die deutschen
Landwtile ihrer hohen Verantwortung tür d.e sachgemäße
Versorgung des Volkes und der Bedeutung des Augenblicks
bewirbt sind. Wir ermarieri oder anderseits, dab auch die
Regierung die ungeheure Tragweile dieses uneigennützigen
EiulMlusses erkennt und unverzüglich die sich bietende Ge¬
legenheit ergreift, um unser wutichaftirchcs Leben nun end-
Irw durch Arnhebung der Zwangswirtschait und durch Frei-
machen der durch diese bisher gelähmten produktiven wirt-
jchafillchenKräfte einer Gelundung entgegcnzuführen.

Unterzeichnet ist die Erklärung von dem Vorsitzenden
des Trcmrbnrger Ein - und Verkaufsoereins von Brock- ,
h u.sen-Mitteifelde , vom Vorsitzenden der Arbeitgeber-
gruppe Tramburg des Landbundes von Knebel-Doeberitz,
vom Vorsitzenden des Pommerscher, Landbundes Nannow.
non vielen andern Funktionären landwirtschaftlicher ,
Organisationen und zahlreichen landwirtschaftlichen Be¬
sitzern. _

Englische Finanzhilfe für Frankreich.
Ergebnisse der Londoner Konferenz.

Im englischen Unterhause gab Lloyd George eine Er-
llärnng über die Konferenz ab, zu der Clemenceau nach
üoirdon gekommen war . Die Besprechungen, die zwilchen
den Vertretern Großbritanniens . Frankreichs , Italiens,
der Vereinigten Staaten und Japans abgehaltcn wurden,
umfaßten danach den Abschluß des Friedens mit der
Türkei und mit Unaarn . die Adriafrage , die Ratifi¬

kation der schon geschlossenenVerträge und deren Aus¬
führung . Die wirtschaftliche und die finanzielle Lage wurde
ausführlich besprochen. Um den Kursschwankungen,
die die Interessen Frankreichs und Englands beein¬
trächtigten , entgegenzutreten , hat die englische Regierung
ihre Einwilligung zur Auflegung einer französischen
Anleihe in England gegeben. Der Zeitpunkt , die Höhe
and die Bedingungen dieser Anleihe sollen durch ein Ab¬
kommen geregelt werden . Die russische Frage war eben¬
falls Gegenstand längerer Besprechungen. ES wurde be¬
schlossen, daß die Konferenz in nächster Zeit wieder
iusammentreten soll, um die Friedensbedingungen mit der
Türkei zu bereinigen und alle Schwierigkeiten , die in
-er Adriafrage entstanden sind, endgültig zu lösen.

Nach Pariser Meldungen sollen Frankreich langfristige
Kredite und Anleihen eingeräumt und Rohstoffe und
Waren für drei Jahre gegeben werden im Betrage von
ZOO Millionen Pfund . Die Kredite sollen zum Ankauf vsn
Kohlen. Wolle, Maschinen usw. benutzt werden. Die
Pariser Presse findet das finanzielle Ergebnis der Londoner
höchst befriedigend , das politische unbefriedigend . Vorn
Schutzbündnis ist keine Rede. .

Lolland. ^
x Drohender Eisenbahnerstreik . Der Ausschuß der

Führer des holländischen EisenbahnperfonalS hielt eine
lange Beratung über die Verbesserung der Arbeits¬
bedingungen der holländischen Eisenbahner ad. Mii
Stimmeneinbeit wurde beschlossen, den Streik z« pro¬
klamieren . wenn die Direktion und die Regierung die ge¬
wünschten Schritte nicht unternehmen.

Großbr-llsrmien?
X Amerikanische Aktion für Irland . Im AuL ĉhutz

des amerikanischen Repräsentantenhauses wird »egerusärtig
ein Antrag beraten , einen Gesandten bei der „irischen
Republik " zu ernennen . Man begründet ihn mit dem
Selbstbestimmungkrecht Irlands , daS auch die Freiheit der
Meere sichern würde . Diese Aktion soll die bereit» au¬
gekündigte Gewährung der Selbstregierung an Irland be¬
schleunigen und bis zur Selbständigkeit erweitern . Einig«
Politiker fordern die Ernennung selbst auf die Getahi
eines Krieges mit England hin. Bei neuen Angriffen auf
Po izeistalionen in Irland wurden vier Polizisten getötet.
Im englischen Unterbaute soll die HonrexÄWorttWe « «tz
in dieser Woche eingcbracht werden. —' '

Nutzland.
x Tie Amerikaner verlassen Sibirien . Wie ,u»

Tokio berichtet wird , verläßt Oberst Stevens mit der
samten amerikanischen Eisenbahnabteilung Sibirien , »mb
zwar wegen deS dort herrschenden Lhao ». Wie «» heiht.
ziehen die Vereinigten Staaten ihre Unterstützung i,
Sibirien zurück, weil sie die Entwicklung der Dinge «tz.
warten wollen . Es scheint, daß die Unterhandlungen mit
Japan und anderen Mächten über die Frage fortgesetzt
werden, wie die künftige Politik tu Sibire » stch
statten soll.

-« inerira.
x Temoralisation in der amerikanischen Armee wird

von verschiedenen Stellen gemeldet. Offiziere mrd Mann-
lchaften seien bei der anhaltenden Teuerung mit ihrem
Sold nicht zufrieden . Die amerikanischeu Blätter teile»
mit, daß Lausende von Desertionen oorgekommeu seien.
Kerner werde über die schlechteBehandlung der Mann¬
schaften durch einen Teil der Offiziere geklagt. Diese Zn-
»ünde hätten auch für die mexikanische Krise Bedeutnna.
-bglerch 60 000 Mann an der Grenze ständen, wäre für
une ernste Unternehmung gegen Mexiko erst im Ju « die
>ollc Bereitschaft vorhanden . - ,

O Nachzahlung an Kriegsgefangene durch England.
Die englische Regierung hat sich bereit erklärt , den schon
heimgekehrien Kriegsgefangenen die noch rückständigen
Arbeitslöhne auSznzahlen . Die dafür erhaltenen Gut¬
scheine sind als Wert - oder Einschreibebrief der Eeneral-
kiiegslasse in Berlin LVV. 19, Unte .Wasserstraße 7, ernzn-
se den.

O Eltern - und Schwcstermord . Der dreifache Mord
in Gransee in der Mark hat jetzt seine Aufklärung ge¬
il »den. Unter dem Verdacht , den AbdeckereibesitzerKoller,
stn-e Frau und seine Tochter ermordet zu haben, war der
l . -einige Sohn und Bruder der Ermordeten , Erich Koller»
0-n haftet worden . Nachdem er sich anfänglich aus»
i rngnen gelegt und andere Perionen der Täterschaft be-
1-Wtigt halte , bat er sich nun unter dem Druck deS gegen
ihn vorgebrachten BemcismaterialS zu einem Geständnis H
l --wegen lassen. Der Grund zu der Tat ist in ständigen
stlltzhelligkeiten zwischen den einzelnen Mitgliedern der
Üamiiie Koller und in dem Geidbedürfnis de§ jugerid-
l chen Mörders zu suchen. Die . Braut " des Koller , ihr
! rüder und ilne Mutter wurden unter dem dringenden
stu-r dacht der Beihilfe verhaftet.

c> Hamburgs Kohlcnnoi . In Hamburg Hot die immer
n >. m' r werdende Kohiennot die Kohlenwirtichattsstcüe zu
i- en einschneidenden Maßnahmen veranlaßt . Die Theater
uw öffentlichen Betriebe aller Art sollen von 8^ Uhr
r ends ab kein elektrisches Licht mehr erhalten . Die
strlcmntinachung der Kohlenwirtschaft -:stelle schließt mit
vr Mitteilung , daß man sich auf noch weit schwierigere
Lerhältnisse gefaßt machen müsse.

0 ScharfcS Zugreifen gegen die oberschlcsischct
Schieber . Die besonders in Oberfchlesien blühender
Schiebungen in Lebensmitteln , Kohlen und anderen Be¬
darfsartikeln haben jetzt zu einem festeren Zupacken, ins¬
besondere gegenüber unehrlichen Eisenbahnbeamten geführt,
bie zum großen Teil schuld an den Schiebereien in
Oberschlesien haben, da die Schieber in pflichtvergessenen
Lisenbahnbeamten willfährige Werkzeuge fanden . Es
vurden in deck letzten Tagen mehrere von die en Pflicht¬
vergessenen festgenommen und in die Gefängnisse cmg»-
tefert.
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l-M -M Gute haltbare Schatze «. Stiesel
.  nn lt! j>Wmtzmüe» Fsmeil MS AlisMmseil

kaufen Sie am vorteilhaftesten im 8oüuLvvs .rsnK6soIiLkt von

^GN » U°DLLl ^ GW-
XL . Durch direkten Einkauf bei großen leistungsfähigen Schuhfabriken bin ich in der Lage , meiner verehrten Kundschaft die denkbar größten

Vorteile zu bieten . — MG - Bitte meine Schaufenster zu beachten . " VW
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Meine

ist eröffnet.
— Besichtigen Sic bitte meine Schaufensterund meine3 Ausstellungsräume, es ist alles ohne Kaufzwang zu besehen. —
Außerdembiete ich Ihren große Auswahl in Handharmonikas , Mundharmonikas , Sprcchmaschinen , Schalk-

platten usw., sowie Nähmaschinen und Fahrräder , alles paffende Weihnachts-Geschenke.,
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AtleilivliUjes.
MeMAil.

empfiehlt

L . Oeltäsu.

Gußeiserne

find wieder vorrätig.

Jke Baumann.
Zeren-11. Jauien-

FlltzkriiSer
sowieÄmben-Mer

mit gutem Gummi sind in
großer Anzahl auf Lager,

ferner
Decken unö Schlauche

aus zähestem Rohgummi
halte zu billigsten Preisen

empfohlen.

0 e« L«t
erhalten solo. Personen jeden Standes (auch ohne Bürgen)

von 100—3000 Mark, ferner

DSh ? LSArKLK,xLt :A.lLSIL
für Eeschästszwecke, Hypotheken etc. in jeder Höhe gegen

reale Sicherheitzu 1'/.—6"/» Zinsen.

Max6 -i'ön6,H .soIirls >us6Qb .Zloischenahn

ük UMiLklie WlWMMrcliMk
empfehle:

Moderne Wanduhren,
Küchenuhren,

SMlllltzlellLMlMll,
«tt.

Sämtliche Uhren mit besten Friedens¬
werken.

Merne kttlitlllMeil
in allen Preislagen.

Beachten Sie bitte mein Schaufenster.

werden in eigener Werkstatt schnell und sauber
ausgesührt.

LA,LLrL - L *rs,xis

XVesterstsäs I ^ .uAustkeln»
Sprechstunden:

tägl. außer  Diens¬
tags u. Freitags von
9—12 u. 2- 6 Uhr.

Dienstags und
Freitags

von 10 bis 4 Uhr.
Behandlung von Kasscnmitgliedern.

Frau Helens M ^zrer?,
Dentistin.

Brockmanns

emppfiehlt
Fritz Schneider.

BauschuleM °s
Meister- und Polierkurse.
Eintritt Anfang Januar.

Ausführliches Programm frei.

ReizendeNeuheiten.
Il3Arst8M .Iö8M.!68M .!78M.!88M .l98M.etc.j

Knaben-Paletots
Knaben-Pyjacks
Knaben-Joppen

Knabem Blusen
Knaben-Sweter
Knabcn-Hosen

38 Achternstr. OIÄLribur 'A'. Achternstr. 38

W
Krieger-Bem»Siboll-

LUsholl-MNsie.
Am Sonntag d. 21. d. M.

kenn Kameraden Hammje
in Mansie.

Anfang 6 Uhr.
Hierzu laden allseitig freund-

lichst ein

-eigenes Fabrikat,-
empfiehlt

2L . Oelhjsn.

Ocholt.
Am 2. Weihnachtstage:

DA .LL,
Anfang 5 Uhr,

der Borstand . !woM freundl. einladet
Zoh . Hammje. I E . Hobbie Ww.

Letzlile
ru kivibclikiistzii.

Zu der am Montag den 22.» nachm.
4 Uhr, in Meyers Hotel stattfindenden

werden die ehemaligen Schüler und Schüler¬
innen, die Angehörigen der Schüler, sowie
Freubde und Gönner der Anstalt ganz er¬
gebenst eivgeladen. Keinen.



(Fernsprecher Rr . S.)
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn » und Feiertagen.

Drei « fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen 4,60 Mark , zum ALHolen von der Post 3,60 Mark . Alle Postanstalten und Landbriesträger nehmen Bestellungen entgegen . AnzeigengkLW '. sö§
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Nr . 298. Sonntag den 21 . Dezember 1919. 59 . Jahrgang,

Das Reichsnotoyfer ist nun wirklich unter Dach und
Fach . Bis zum 18 . Dezember lautete der Wunsch , des
Reichsfiuanzministers , und pünktlich bat die gefügige
Nationalversammlung dieser Anweisung entsprochen . In
rin . zwei Sitzungen wird dann auch noch die Umsatzsteuer,
von deren Tragweite sich heute wohl ka >m schon ein
MerLch in Deutschland eine zutreffende Vorstellung zu
bilden vermag , im Galopptemps erledigt , und dann kann
die Nationalversammlung endlich in die sauer verdienten
Weihnachtsferien gehen.

Allerdings , Stenern zu bewilligen hat noch keiner
parlamentarischen Körperschaft Freude gemacht . Und
kaum jemals bat eine Volksvertretung unter einem so
furchtbaren äußeren Druck an diese Arbeit Herangehen
müssen wie unsere Nationalversammlung , die in jedem
Augenblick die Hetzpeitsche des Versailler Friedensoer¬
trages über sich verwarte , der eben jetzt seiner Vollendung
entgegengeht . Das NeichSnoiovser hat aber keine unge¬
teilte Aufnahme gesundem B s in die Kreise der demo-
krati chen Partei hinein machte sich der Widerstand gegen
diele Art der Besteuerung mit großer Leidenschaft geltend,
Bedenken wurden von ernsthaften Fachmännern vor¬
gebracht , ohne daß der Ver uch unternommen wurde , sie zu
entkräften , und alle Anstrengungen , Herrn Erzberger daftir
zu gewinnen , daß das gleiche Ziel einer namhaften
finanzte en Entlastung deS Reiches auf anderen Wegetr
erreicht werde , prallten an der ehernen Entschlossenheit des
Finanzministers ab : so wird 's gemacht und nicht anders,
kantete seine Losung , und er bat auch in diesem Falle
leinen Willen dnrchgeletzt . Selbst der in aller parlamen¬
tarischer Geschichte unerhörte Vorstoß des Abg . Friedberg
ln der M ttwochsttzung der Landesversammlung , wenige
Stunden bevor am Königsplah die letzte Entscheidung über
das Reichsnoiopfer fallen mußte , konnte das endgültige
Schicksal dieses Gesetzes aber nickt mehr aushalten . In
seiner gewohnten Art schüftefte der Finanzminister auch
die en Gegner ab , der sich ihm aus den Reiben
der Mehrbeits ' arteien plötzlich in den Weg
stellte : er nannte ihn ein politisches Kind , sprach
von Behauptungen , die eines allen Weibes würdig seien
and schleuderte Fnedbergs Ausführungen mit aller Ent¬
schiedenheit von sich. So hat Herr Erzberger sein Ziel
dann erreicht . In namentlicher Abstimmung wurde der
Antrag aut Nückoerweilung der Vorlage an den Ausschuß
mit 223 gegen 60 Stimmen bei einer Enthaltung abge¬
lehnt . Für die Rückoerweisung stimmten mit der Rechten
die Demokraten Pachnicke . Gothein , Fischbeck , Grünewald,
Lndewig , Johannsen und Schmidthals . In der Einzel-
deratung wurden die Paragraphen der Vorlage in der
Fassung des Ausschusses angenommen . In der Gesamt-
»bitimmung wurde das Re '.chsnotopler in dritter Lesung
»egen die Stimmen der Reckten endgültig angenommen.

Wird w n die Not des Reiches gebannt werden ? Der
Unfriede ist es immer noch , der uns zugrunde richtet,
,nd wenn wir die Steuersnmmen zu Bergen hänfen . Wir
>aben , solange das alte Reich stand , einen Kriegsinstlifter
zehabt . Das reue Deutschland brauchte nickt » , -̂ ng-
ächer als einen Friedensminister , der mit allen Muteln,
tzie menichlicher Verstand nur zu ergrübeln vermag , den
inseligen Haß von Deutschen gegen Deutsche , die entsetz¬
liche Üiidnid airueit der Parteien untereinander , die
Schmäh - und Verleumdimgssucht von liurs nach rechts
,nd von reckts nach linis endlich zur Ruhe bringt.
Anders werden , anders können wir nickt geneien.

politischeNuriöschau.
Deutsches Reich.

4- Weitere Teuerungszulage für die Reichsbeamten.
Im HanshaltSa ' iLschuß der Nationalversammlung wurde
ein Nachtragsetat von 3 0 Millionen Mark angenommen
zum Zwecke er Durchführung des Elektrizitätsgesetzes.
Ferner wurden außeretatsmäßig die Summen für eine
KO °/° ige Erhöhung der Teuerungszulage der Reichs¬
beamten bis zur Fertigstellung der Bejoldungsordnung
bewilligt.

4 - Las Schicksal der Truppe » Nwalow -Bcrmondts.
Der als Führer der westrussischen Armee vielgenannte
Oberst Bermondt (Fürst Awalow ) ist in Berlin em-
getrofsen . Oberst Bermondt , ein kaukasischer Fürst , der
Mit seiner etwa 8000 Mann starten Armee in Neiße und
Altengrabow interniert ist , hatte an die zuständigen Be¬
hörden und an das Reichswehrministerrum die Bitte ge¬
richtet , mit freiem Geleit »ach Berlin kommen zu dürien,
um hier mit den in Frage kommenden Behörden über ver¬
schiedene die rufst chen Truppen betreffende Fragen zu ver¬
handeln . Oberst Bermondt begab sich in das Reichswehr-
Ministerii m . wo er vom Re .chswehiMiNisiec emp angen
wurde . Über die Zukunft des russischen Obersten und die
seiner Truppen sind bestimmte Beschlüsse bisher noch nicht
gefaßt worden . Die Lage der Russen ist >eeoch sehr
schwierig geworden , da am Veranlassung des Retck -swehr-
kninistrrluiiis größere Beichlagnai .mungen des sogenannten
Baltikum - Papiergeldes , das in elf Berliner Druckereien
b- rgestrllt worden ist . ertolgte . Das Balirkunigeld lsl schon
p« r geraumer Zeit lür ungültig erklärt worden.

^ Die englischen Besatzungstruppen . AuS London
Wird « Meidet, , daß 23 Jnfanterrebataillone den Befehl er¬

halte » baden , fiL zur Ausreise nach dem Ausland bereit
pr halten . Davon sollen 6 nach Ägypten , 7 nach dem
stb - mland und 2 nach den AbstimmungTa -Gelen kommen.
Oer AblrmiLporl werde wahrichemlrch im Januar de-
pÄuea.

4 - Abfindung des mecklenburgischen Grotzherzogs.
Zur Schweriner Landtage wurde der Vertrag zwischen
»em Freistaat Mecklenburg -Schwerin und dem Groß-
zerzog angenommen . Der Großherzog behält u . a . vier
Luter , 1400 Hektar Forst , drei Grundstücke in Schwerin,
SaS LudwigSluster Schloß , das Schloß in Doberan , drei
Sommerwohnungen in Heiligendamm , das Kavalterhaus
m Gelbensande , sechs Millionen in bar , alle Rechte auf
ein Prioatoerwögen und die Fortführung der Apanage
für das ganze gcoßherzogliche Haus.

4- Rüge gegen Prsfefior Traeger . Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt , daß der Kultusminister die Löschung
»er Disziplinarstrafe gegen den Marburger Studenten
stemmer im Gnadenwege verfügt hat . Dem Professor
Traeger wurde eröffnet , daß unbe ' chadet der Lehrfreiheit
Hochschullehrer als Beauftragte des Staates eine Ver¬
ächtlichmachung der geltenden Staatsordnung und der
staatlichen Funktionäre unbedingt zu vermeiden haben.

4- Nnterkuchung über die Werbetätigkeit der Spar-
Prämienanleihe . Die Neichsregierung läßt erklären:
.Durch einen Teil der Presse geht die Nachricht , daß der
der Werbetätigkeit für die Sparprämienanleihe Unregel¬
mäßigkeiten vorgekommen seien , daß z. B . zur ErziAung
dunstiger Merbeartikel übermäßig hohe , einer Bestechung
zleichkommende Sonderhonorare bewill ' gt und für ent¬
sprechende Driickcmfträge Überpreise bewilligt worden
!e-en . Es wird eine eingehende Untersuchung gefordert.
Selbstverständlich wird eine solche Untersuchung stait-
stnden . Schon vor der Veröffentlichung hat namens des
Reichsffuaiizminifferliims der zuständige Unterstaatssekretar
den Geheimen Regiernngsrat Norden beauftragt , eine
Prüfung der geschäftlichen Vorgä ge bei der Propaganda
vorznnehmen , die bereits seit einiger Zeit im Gange rsr.
Es bedarf ke-' ner besonderen Versicherung , daß gegebenen¬
falls rücksichtslos zugegriffen werden wird . Das Ergebnis
der Untersuchung wird mitgeteilt werden/

4- Wechsel im Präsidium des Neichsbürgerrats . ,Der
Präsident des Neichsbürgerrats , P arrcr Dr . Wessel , hat
krankheitshalber sein Amt niedergelegt . An sê ne Stelle
ward auf einer Tagung der präsidialen Körperschaften des
Reichsbürgerrats nach eingehender Aussprache über ms
grundsätzlichen politischen Fragen einmütig der irritiere
preußische Minister des Innern , Staatsminister o. Loebell,
zum Präsidenten des Neichsbürgerrats gewählt.

4- Ter Papst gegen den (tzrwaltsriedcn . In seiner
An mache an die Kardinale wies der Pavsi ferner dw auk-
brn . daß die Katholiken vieler Länder bis rn den hohen
Ller , s hinein dem äni ersten Nationalismus gehuldigt und
z» m Völkerhab aetrieben hätten . Ter Papst druckte dann
sein Bedauern über den Gewaltfrieden aus und ermahnte
die sia -.dnä ' e. für einen christlichen Dauerfneden , die
Völre 'meftölmw ' g und den wahren Volkerbund mit Esie ' ch-

heit jür Sieger und Besiegte zu wirken . ^ >

X Eft , aussichtsloser Antrag . Die französischen
Srn .dftairsteii haben in der Kammer einen dringende r
Antrag eingebrackt , worin die Veröffentlichung der franzö¬
sischen Dokumente zum Kriegsausbruch gefordert wird.
Eine endzültwe Stellungnahme der Regierung zu dem
Antrag ist noch nicht erfolgt.

Aus In - und Ausfall- .
Basel . Die letzten Mannschaften des Kreuzers

.Emden " sind von der Insel Mafta in Venedig gelanüet
und bauen ihre Neise nach Deutschland fortgesetzt.

Haag . Dem . Nieuwe Courant " wird drahtlos aus
Mo -kau gemeldet , daß die Bolschewisten nach heftigen Kämmen
mit den Truvpen Denikins Kiew eingenommen haben.
Die willen Truppen sind auf der Flucht.

Baicklsna . Die Streiklage bat sich nicht verändert.
sind wieder mehrere Bomben geworfen worden , die

pringen Sachschaden verursachten . Zwei Leute der Bürger-
vehr wurden ermordet.

Washington . Mexiko erklärt in seiner Antwort an die
Vereinigten Staaten , d e Freilassung von Jenkins gegen
Kaution beseitige alle Ursache für Mißverständnisse , und bleibt
oei der Auffassung , daß Jenkins ' Eesangensetzung . gesetzlich
lurässtg gewesen sei. _

Karlsruhe . Ein aus der Kriegsgefangenschaft zurück«
gekehrter Soldat brachte einer Familie in Bonndorf tm
S marzwald die Nachricht , daß ihr seit fünf Jahren ver»
n ißter und tot geglaubter Sohn » och am Leben sei . E«
fet nach seiner Gefangennahme im Oltober 1814 nach
einem Laaer in Algier gebracht worden , wo noch hent«
über 30080 deutsche Gefangene in Sklavcndicnst gehalten
würden.

Banernstreik in Hessen.
Darwstadt . Etwa 20 Dörfer der Umgegend von Beuren

sind in den Streik eingetreien und wollen so lange keine
Milch , kein Bieb und kein Korn al liefern , bis die hessische
L egierung die vom Bauernbund ausgestellten Forderungen
ersüllt hat . ... . ^

Achtstundentag in Österreich . '
Wien . Die Nationalversammlung nahm die Vorlage

Wer den achtstündigen Arbeitstaa an . die das bisher nur»
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läufige Gesetz unter Erweiterung des Anwendungsgebietes
des Achtstundentages auf alle gewerblichen Betriebe ersetzt. '

Zur Auslieferung Wilhelms LI.
London . Lloyd George hat dem Obersten Nal i«

Paris das Dokument betreffend die Auslieferung deS eh«
maligen Deutsche » Kaisers zur Prüfung vorgclegt . Di«
Auslieferung soll sofort nach Ratifizierung des FriedeuS -s
Vertrages bei Holland beantragt werden.

Verschiedene MeldunaenX ^
t Berlin . Sämtliche Lebensmlttelhändker Habers den Gast -s
wirten angeboien , in einen Spmpathiestreik zur Durch¬
setzung der Forderungen einzutreten . ^

Karlsruhe . Durch einen Erlab des Generalkommiffar>
für die Republik in Strabburg wird die Sequestur über di»
verrücken Güter in Gliab - Lothringen aufgehoben^
soweit es sich um Privatbesitz handelt , der noch nicht liguidie»
worden ist. ^

Kopenhagen . General Judenitsch ist auf Anforderung!
Sowiet -Nubtands aus Estland ausgewiesen worden . §

Paris . In unterrichteten Kreisen behauptet man , daß de«
Friedensvertrag  ichon in den nächsten Lagen ratifizier»
werden würde . ^

B Englische Hilfe für Wien.
Amsterdam . . Telegraaf " zufolge bat der englische Hilfst

aus ' chub iür Wien einen u . a . von Haig , Asquitb , Roberß
Cecit und Henderson Unterzeichneten Aufruf an das britisch«
Volk gerichtet . Die brsti che Regierung bat dem Ausschuß
ibre volle Unterstützung zugesagt . Tie Negierung beschloß
eine ausreichende Menge Steinkohlen nach Wien zu senden-

Die nächste Expedition nach PcterSlurg . !
Helft, :gfors . „Rußkaja Shisn " erfährt , Estland habe di^

Enieiitenot -- dabin beantwortet , daß es bereit sei, der Nord«
wei .arw .ee die Waffen zurück zu erstatten und an dem Vor¬
gehen gegen Petersburg teilzunebmen , falls die Entente un i»
Kotftchak die Selbständigkeit Estlands anerkennen . . ,

Ctemencsau und Österreich.
Aufrechterhaltung der österreichischen Unabhängigkeit.
Clemenceau hat an den Staatskanzler Dr . Rennes

e' ne Note gerichtet , in der er auf die Loslösrmgs -i

beslrebnugen in Tirol , Salzburg und Vorarlberg Hinweis^
und dann fort  ährt : . , si

„Die auiierten und assoziierten Mächte wollen oahev
keinerlei Zweitel bestehen lassen , die territorialen undl
sonstigen Bestimmungen des Fliedensvertrages von»
St . Germain aufrechtzuerhalten und ihre genaue An«
Wendung durchzrrführen . Von diesem Gedanken geleitet^
hat der Oberste Rat folgende Entschließung angenommen»
die er dnrchzuftrhren ent chlossen ist : Von dem WMtcks
geleitet , den Bestand Österreichs in den Grenzen sicher --

zustellen , die ihm angewieien worden sind , und entschlossen^
die Bestimmungen des Friedensoertrages von St . Germairi
zur Geltung zu bringen , erklären die alliierten unk»
assoziierten Mach e, daß sie sich allen Versuchen wider«
setzen, die geeignet sind , die Integrität des österreichischen:
Gebietes zu beeinträchtigen oder sie im Gegensatz zu den
Bestrrnmimgen des ArtUels 28 des erwähnten Vertrages
in irgendeiner Weise , sei es unmittelbar , lei es mittelbar,
die politische oder wirtscha tliche Unabhäaaigkeit Oster«
ce .cks bceirft -richtigen müßten ." ^

Der ösierrelchische Torfoftaai.
Wirtschaftliche Unmöglichkeiten .'

des Obersten Rates über die territoriaki
ünamristdrrikeit Deutsch -Österreichs wird von der Mehr-

der Miener Blätter eingehend besprochen . Da-
»Neue Wiener Tagblatt * tagt : Der Staat , den sein»
geographische Lage zum wichtigen Baustein im Staaten-
wstem Europas bestimmt , hätte nicht als fo hilflose,

>n dre Welt gesetzt werden sollen , um so schärfe,
ist d,e Verpflichtung der großen Mächte , diesem Staats-
wesen die volle Möglichkeit wirtschaftlichen Gedeihens zll
sichern . Die »Neue Freie Presse " bemerkt : Die Note be-
i ^ ^ kn müssen , um das Gleichgewicht

,Mitteleuropa  zu bewahren , sie bietet jedoch
nicht , was zum Leben gehört . Die Volkszeitung leitet
aus der Note die Hoffnung ab , daß man in Paris , wenn
auch ln recht langsamem Tempo , zur tatbereiten Erkennt-
nis gelangen werde . Die Arbeiterzeitung führt aus : So
wertvoll die Erklärungen der Entente über die terro-
t ^ iale Unversehrtheit Teutsch -Osterre ' chs auch sind , ent¬
scheidend ist und bleibt unser wirtschaftliches LebenS-

aber hat die Entente nicht
gelüst , nicht einmal gestellt . ^ ^ ..

o Ter zweitägige tSastwirtestreik in Groß -Berlin trat
Donnerstag morgen mit voller Schärfe in Wirksamkeit;
Mit wenigen Ausnahmen waren alle ' Gastwirts -, Hotel¬
restaurants - und Konditoreibetriebe in der Stadt und io
den meisten Vororten geschlossen . Die anwesende«
Fremden und die Leute ohne eigenen Haushalt geriete«
in schwere Verlegenheiten . Die Aufnahme des Streikt
im Publikum ist geteilter Natur , es machten sich lebhaft«
Stimmen tür und gegen bemerkbar . — Die Abgeordnetern
in der Nationalversammlung , deren Restaurant ebenfalls
geschloffen blieb , wurden aus einer Mittelstandsküche ver¬
pflegt und zwar erhielten sie 300 Portionen Nudeln mrl
Rlndsteoch.
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